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Geschätze Unterstützerinnen und Unterstützer der Galvanik

Das Kulturzentrum Galvanik Zug durfte sich in der Saison 2019/20 an die Planung der Jubiläumsaktivitä-
ten zum 25-jährigen Bestehen machen. Bereits ein halbes Jahr vor der Corona-Krise wurden das Konzept 
erstellt, Gesuche eingereicht und Pläne geschmiedet. Kurz vor Ausbruch fand noch eine Klausur mit dem 
Vorstand und dem Betriebsteam statt für die detailliertere Planung der Jubiläumssaison, welche in der 
Saison 2020/21 starten sollte. Kurz darauf wurde der drohende Lockdown Wirklichkeit. Dieser Umstand 
verlangte ein Umschalten in einen anderen Modus: Veranstaltungen mussten abgesagt, verschoben und 
geändert sowie neue Pläne in verschiedenen A-B-C-Varianten geschmiedet werden. Es folgten zermürben-
de Wochen und anschliessend Monate, welche vom Betrieb viel abverlangten. Ausserordentlich wichtig 
war es, Geduld zu üben und weiterhin zuversichtlich und motiviert zu bleiben. Schliesslich endete die Sai-
son 2019/20, welche sehr erfolgreich begonnen hatte (es wurde mit einem Besucherrekord seit Wiederer-
öffnung gerechnet), still und ernüchternd. In dieser Anfangszeit der Krise wurde allen auch bewusst, wie 
vurnerabel der Kulturbereich und wie essentiell er für den gesellschaftlichen Zusammenhalt ist. Dank der 
Subventionen von Kanton und Gemeinden, dem Coronafonds der Stadt Zug und Unterstützungsmassnah-
men wie Kurzarbeit konnte die Galvanik die Krise glücklicherweise gut überstehen. Unklar bleiben jedoch 
die längerfristigen Auswirkungen auf das Publikumsverhalten, die Kulturproduktionen und das Veranstal-
tungswesen.  
Der Jahresbericht bietet einen Blick zurück auf die Saison 2019/20, welche erstmals auch einen erwei-
terten Sommerbetrieb mit kleineren Konzerten bot – dies als Ersatz für die geschlossene Betriebszeit. Im 
September 2020 wurde als Hoffnungsschimmer trotz aller erschwerten Bedingungen die Jubiläumssaison 
eingeläutet, welche bis Anfang Dezember andauerte. Danach folgte in der Halbzeit die erneute Betriebs-
schliessung bis April 2021. Aus diesem Grund wurde die Jubiläumssaison bis Ende 2021 verlängert mit der 
Hoffnung, die Veranstaltungen und Akvititäten teilweise oder doch noch ganz umsetzen zu können. 

Aus der Saison 2019/20 sind folgende Kooperationen und Partnerschaften hervorzuheben: 
•	 Spartenübergreifende Veranstaltungen:  Literatur U30 mit „Die Astronauten“ in Zusammenarbeit mit 

der Literarischen Gesellschaft Zug und der Bibliothek Zug, „Liederlich Festival“, Lesung mit Dominic 
Deville zum Buch „Pogo im Kindergarten“ und „Splätterlitheater“. 

•	 Veranstaltungsreihen: „Viertel vor Fritig“, „Eine Szene geht Fremd“, „Pipapo“, „SOLEBANG PARTY 
2.0“ und „Afterdinner“.

•	 Kooperationen: „Rock the Docks Festival“ mit Konzerten in der Galvanik von „Blind Butcher“ und 
„Dani Posada“, „Akkordeon Festival Zug“ mit „Sebass“ und Vorrunde des Nachwuchswettbewerbs 
„Sprungfeder“, „Female Songwriting Camp“ mit „Helvetia Rockt“. 

•	 Plattentaufen: „Mindcollision“, „Gracchus“, „Mothership Caldonia“, Denny Kenel („DJK“) und „Hu-
manoids“. 

•	 Jubiläum: 35 Jahre Metal Band „Messiah“, 7 Jahre AGAP

Wir bedanken uns bei den Vereinsmitgliedern für die Treue und für die Unterstützung durch den Mitglieder-
beitrag. Weiter möchten wir uns auch bei den grossen Geldgeber*innen, der Stadt Zug, dem Kanton Zug, 
der Gemeinde Baar und den weiteren Zuger Gemeinden, für die wertvolle Unterstützung bedanken, welche 
insbesondere während der Corona-Krise eine grosse und überlebenswichtige Hilfe darstellte.  

Beste Grüsse, Mercedes Isabel Lämmler, Präsidentin IGGZ
 
Interessengemeinschaft Galvanik Zug, Postfach 7549, 6302 Zug
Kontakt: Mercedes Isabel Lämmler, Präsidentin IGGZ
iggz@galvanik-zug.ch; mercedeslaemmler@gmail.com, +41 76 529 4567



4

Danksagung

Wir danken folgenden Geldgebern ganz herzlich für die wertvolle finanzielle Unterstützung im Jahr 
2019/20.

Stadt Zug
Kanton Zug
Gemeinde Baar
Gemeinde Cham
Gemeinde Hünenberg
Gemeinde Menzingen
Gemeinde Neuheim
Gemeinde Oberägeri
Gemeinde Risch
Gemeinde Steinhausen
Gemeinde Unterägeri
Gemeinde Walchwil

Nicht zuletzt gilt ein besonderes Dankeschön unseren treuen Mitgliedern, dem Publikum und dem Galva-
nik-Team. 
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Profil Kulturzentrum Galvanik 

Das Kulturzentrum Galvanik ist ein weltoffener Begegnungsort, 
wo Urbanität, Leidenschaft und familiäre Herzlichkeit zusammenkommen.

Die Galvanik ist für junge Zugerinnen und Zuger und für die Musikkultur ein wichtiger Identifikationsort. Sie 
stellt einen beliebten Treffpunkt und Freiraum für Kultur jeder Art. Durch Mitwirkung, Mitbestimmung und 
Einbezug bei verschiedenen Tätigkeiten ist die Verbundenheit der Zugerinnen und Zuger zum Haus bisher 
stets sehr gross gewesen. Mit der dreijährigen Schliessung aufgrund des Brandes von 2008 wurde es zu 
einer wichtigen Aufgabe des Vorstandes, die Identifikation mit dem Haus zu stärken. Heute ist die Galvanik 
mehr als nur ein Konzertlokal. Sie bietet eine Plattform, welche die Entfaltung künstlerischer Aktivitäten 
und die Kreativität junger, regionaler Kulturschaffender aktiv fördert. „Machen statt konsumieren“ heisst 
seit jeher das Motto. Kunst soll geschaffen, Veranstalter*innen sollen gefördert werden. 

Die Galvanik ist der Pulsfühler für das, was die junge Zuger Musikszene bewegt. An dieser Stelle unter-
stützt die Betriebsleitung aktiv die Veranstalter*innen bei der Planung und Budgetierung von Events und 
entlastet sie durch das 50/50-Modell. Dieses Modell erfordert zwar eine Teilung des Gewinns, bietet aber 
bei fehlendem Erfolg auch das Mittragen des Verlusts. Die Galvanik ist bekannt für ihre Stilvielfalt und 
verfolgt die Programmstrategie der Diversifikation: von Konzerten in den Bereichen Rock, Pop, Hip Hop, 
Reggae, Singer-Songwriter, Mundart über Elektronische Musik bis zu Comedy-Veranstaltungen und Le-
sungen. In den vergangenen zwei Jahrzehnten hat sich ein Schwerpunkt bei den Sparten Rock und Urban 
entwickelt, doch legt sich die Galvanik stilistisch nicht fest, sondern bietet mit dem Konzept der Partner-
veranstaltungen Raum für neue Stilrichtungen und Ideen. Mit diesem Prinzip bewegt sich die Galvanik 
stets nahe an der Basis und ermöglicht Neues. 

Die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Zuger Kulturinstitutionen verläuft sehr zufriedenstellend. Man 
verfolgt ein gemeinsames Ziel: die Zuger Kultur zu fördern und zu stärken. Die Galvanik ist an Veranstal-
tungsreihen wie dem Festival Rock the Docks und am Akkordeonfestival beteiligt und setzt auf verschie-
dene Arten der Förderung: Bandräume, Konzerte (Plattentaufen, Viertel vor Fritig, Vorbands für nationale 
und internationale Acts), Audio- und Videoaufnahmen im Haus, Bandworkshops, Vernetzungsplattformen 
und Ratgeberfunktion bei der Planung von Veranstaltungen. Neben der Musik setzt die Galvanik auf kreati-
ves Talent in Bereichen wie Technik und Gestaltung. 
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Verein Interessengemeinschaft Galvanik Zug (IGGZ) und Betrieb
Der Vorstand der IGGZ besteht aus 8 Mitgliedern und wird seit Dezember 2012 von Mercedes Lämmler 
präsidiert. Die Wahl des Vorstands und des Präsidiums erfolgt an der jährlichen Vereinsversammlung. Der 
Vorstand erarbeitet konzeptionelle und strategische Ziele, ist verantwortlich für die Finanz- und Budget-
kontrolle und das Personal des Kulturbetriebs. Die Galvanik erhält Betriebsbeiträge von Stadt und Kanton 
Zug und den Zuger Gemeinden. Die Vorstandsmitglieder der IGGZ sind zuständig für verschiedene Funkti-
onen in einzelnen Ressorts:

Vorstand
Mercedes Lämmler: 			   Präsidium & Kommunikation
Corin Strimer: 				   Personal
Isabel Oertig: 				   Strategie und Projekte
Andri Urfer: 				    Mitglieder
Matthias Cotting:			   Strategie und Projekte 
Beno Staub: 				    Strategie und Projekte, Finanzen ad interim

Austritt 
Fabian Högger			   Finanzen
Jacqueline Falk			   Vertretung Stadt Zug

Festanstellungen Saison 2019/2020
Geschäftsleitung 80 %: 		  Eila Bredehöft
Technik 60 %: 			   Harry Darling
Barleitung 80 %: 			   Pascal Bühler 
Barmitarbeit 50 %: 			   Christoph Röllin
Administration und PR 60 %: 	 Isabella Darling
Booking 40 %: 			   Dino Sabanovic
Hauswart 50 %: 			   Oliver Lanninger

Projektanstellung Jubiläum:		  Yvonne Dünki (ab Mai 2020, 20 %)

Ext. Buchhaltung & Admin IGGZ:	 Renate Uster
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Ziele ab 2019

Während der Corona-Krise wurde versucht, die gesetzten Ziele, besonders jene im Rahmen des Jubilä-
umsprojekts, so gut es möglich war, weiter zu verfolgen. Es wurden aber auch kurzerhand neue interne 
Ziele gesetzt, um auf die herrschenden Umstände zu reagieren. 

Ziel 2019/20 
Stammpublikum weiter ausbauen: 
•	 Umsetzung neues Mitgliederkonzept (erreicht)
•	 Kontakt mit Basis stärken und Netzwerk weiter ausbauen (teilweise umgesetzt mit Kooperationsprojekt 

en innerhalb des Galvanik-Jubiläums oder Frauenstimmrecht-Jubiläums – wird fortgesetzt nach Coro-
na-Krise)

Ziele während der Corona-Krise
•	 Veranstaltungen durchführen mit Schutzkonzepten, wenn möglich und sinnvoll.
•	 Vorbereitungen für das Jubiläumsprojekt werden fortgesetzt.
•	 Während der Betriebsschliessung werden interne Projekte vorangetrieben: Planung Transformations-

projekte, Renovations- und Umbauten, Aufarbeiten verschiedener Aufgaben, strategische Planungen 

Ziele 2020/21 
Jubiläumsprojekt „25 Jahre Galvanik Zug“ 
Programm- und Teamentwicklung
•	 Veranstalter*innen-Praktikum
•	 Programmgruppe aufbauen, Freiwilligenarbeit systematisch entwickeln
•	 Ausbau personelle Ressourcen

Folgende längerfristige Ziele sollen in den nächsten Jahren weiterverfolgt werden:
•	 Bessere Positionierung in der Zuger Kulturlandschaft
•	 Bessere Wahrnehmung über die Grenzen hinaus
•	 In der Zuger Kulturlandschaft aktiv mitarbeiten und mitreden
•	 Vision eines Chollerareals zusammen mit der Chollerhalle mitgestalten und umsetzen
•	 Kreierung und Erweiterung von Förderinstrumenten
•	 Ausbau Partnerveranstalter*innen, Kooperationen mit Kulturhäusern, Vereinen und Schulen
•	 Neue Veranstaltungsformate ausprobieren
•	 Galvanik-Erlebnis verbesser 
•	 Gute Bedingungen für junges Kulturschaffen anbieten

Massnahmen:
•	 Sitzungen in Arbeitsgruppen, um die Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern
•	 Weiterer Ausbau von Plattformen und Förderinstrumenten wie z. B. Recording-Sessions und Work-

shops, um die Galvanik als Produktionsort weiter zu stärken
•	 Vernetzung in Zug durch vermehrte Präsenz an verschiedenen Zuger Anlässen, runden Tischen und 

Mitwirkungsprojekten
•	 Engere Zusammenarbeit mit anderen (nicht-)kantonalen Kulturhäusern und Kulturschaffenden
•	 Kooperationen ausbauen und Kulturvermittlungsprojekte lancieren
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Kennzahlen 2016-2020

2016/17 2017/18 2018/19 2019/2020**
Besucherzahlen 15‘569 17‘005 18‘293 13‘431
Anzahl Veranstaltungen 110 121 129 92
Konzerte 75 57 73 54
Parties 16 25 25 13
Sonstige* 19 39 31 25

*Jam Sessions, Viertel vor Fritig, Lesungen usw.
** Aufgrund der Corona-Massnahmen konnten weniger Veranstaltungen durchgeführt werden oder unter 
Bestimmungen, dies bedeutet beschränkte Besucherzahlen, Sitzplatz- und Maskenpflicht.  

Entwicklung Mitgliederzahlen
Der Verein IGGZ besitzt einen Mitgliederstamm von etwa 150 bis 200 Personen, von denen ein Teil jähr-
lich und einige unregelmässig einzahlen. Aufgrund der Einführung des neuen Mitgliederkonzepts Saison 
2018/19 konnten die Einnahmen (Mitglieder und Gönner) gesteigert werden. 

Saison 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20

Einnahmen Mitgliedschaft Fr. 1‘950.– Fr. 2‘280.– Fr. 2‘430.– Fr. 3'630.–

Einnahmen Gönner*innen Fr. 230.– Fr. 280.– Fr. 500.– Fr. 3‘360.–

Herkunft der Besucher*innen
Gemeinden 2018/19 2019/20
Stadt Zug 24,7 15.3
Baar 10,8 12.7
Cham 10 10
Hünenberg 4 2.7
Menzingen 2 1.1
Neuheim 1,2 1.2
Oberägeri 1,2 1
Risch Rotkreuz 4,3 4.4
Steinhausen 7 6.4
Unterägeri 4,3 4.5
Walchwil 0,9 0.8
Ausserkantonal 29 38.9
Ausland 0,6 1

* gemäss Vorverkäufe Starticket (ohne Kassenverkauf)

Kommentar: Aufgrund der Covid-19-Pandemie fielen viele Veranstaltungen mit kantonalem Publikum (z. B. Schnau-
Zug, Szene geht Fremd, Tanz mit Franz, LastSchoolDay-Veranstaltungen) aus, weswegen diese Zahlen im Vergleich 
zum Vorjahr tiefer liegen.  
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Jahresabschluss Saison 2019/20

Kommentierung Schlussrechnung 

Dank den staatlichen Unterstützungsmassnahmen (Kurzarbeit) und den Subventionen sowie einer erfolg-
reichen ersten Saisonhälfte wurde ein kleines Minus von Fr. 8‘030.37 erzielt. Auf diese Weise hielt sich der 
Schaden der Galvanik in dieser ersten Phase der Corona-Krise im Rahmen. 

Investitionsfonds und Kulturfonds 
Die Reserve im Kulturfonds soll dem Betrieb für den Risikoausgleich dienen und weiterhin ein vielseitiges 
Kulturprogramm ermöglichen. Die beiden Reserven (Investitionsfonds und Kulturfonds) sind ein bewusster 
Entscheid des Vereins (aus seiner Geschichte heraus), um als vertrauenswürdiger Partner und verantwor-
tungsbewusster Arbeitgeber zu agieren. 

Investitionsfonds
In der Vereinsrechnung 2019/20 sind im Investitionsfonds immer noch rund Fr. 175‘000.– eingestellt. Diese 
Rückstellungen wurden sowohl im Gespräch mit dem städtischen Controller als auch mit der Versicherung 
als sinnvolle Reserve angesehen. Im Falle eines Totalschadens ist der Verein verpflichtet, eine gewisse 
Eigenleistung zu erbringen, welche diese Zahl sogar noch übersteigt und nicht versicherbar ist. Trotz der 
Corona-Krise mussten diese Rückstellungen aufgrund der Subventionen und dank staatlichen Unterstüt-
zungsmassnahmen nicht angetastet werden. 

Kulturfonds
Der Kulturfonds (-> für das Kulturprogramm einzusetzen) betrug per 31.8.2014 rund Fr. 80 000.–. Im Jahr 
2015 wurden daraus Fr. 25‘000.– zu Gunsten von Veranstaltungen aufgelöst (Stand: Fr. 55‘000.–). In den 
Jahren 2017, 2018 und 2019 konnten aufgrund sehr erfolgreicher Veranstaltungen Fr. 25‘000.– jährlich, 
also rund Fr. 75‘000.– wieder in den Kulturfonds zurückgespielt werden. Zusätzlich wurden 2019 weite-
re Fr. 10‘000.– für das Jubiläumsjahr 2020/21 dem Kulturfonds zugewiesen. Aufgrund der Corona-Krise 
konnte das Kulturprogramm jedoch nicht wie geplant durchgeführt werden und Veranstaltunge muss-
ten verschoben oder abgesagt werden. Aus diesem Grund konnte Mittel aus dem Kulturfonds nicht wie 
geplant eingesetzt werden. Aus diesem Grund liegt der Kulturfonds per 30. August 2020 bei rund Fr. 
150‘000.–. Diese Mittel sollen zu einem späteren Zeitpunkt eingesetzt werden, wenn das Programm wieder 
unter regulären Umständen realisiert werden kann. 
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Bilanz   per 31.08.2020 Kulturzentrum Galvanik
6300 Zug

Titel Bezeichnung Saldo Total

Aktiven

Umlaufvermögen

Kasse 10'583.45 16'413.25

Kasse EUR 1'762.37 3'069.98

ZKB IGGZ 00-711.904-06 189'319.12 285'382.83

ZKB Betriebsk. 00-719.139-01 44'863.43 38'494.23

ZKB Veranst 77-107.466-02 18'850.68 29'086.73

Forderungen sumup 1'253.40 346.00

Debitoren 6'290.45 6'549.15

nicht fällige MWST 356.64 309.73

AHV/ALV/IV/EO 0.00 3'513.25

Basler UVG Vers. 3'175.30 2'167.60

Basler KTG Vers. 1'346.95 2'417.95

Trans. Aktiven 210'025.98 45'817.26

Vorräte 10'330.00 6'808.45

Total Umlaufvermögen 498'157.77 440'376.41

Anlagevermögen

Installationen/Einrichtungen 42'600.00 48'000.00

Mobiliar 1'900.00 3'000.00

Büromaschinen/EDV 200.00 500.00

Total Anlagevermögen 44'700.00 51'500.00

Total Aktiven 542'857.77 491'876.41

Passiven

Fremdkapital

Kreditoren 12'317.03 9'382.29

Reservationsgebühren MuFu 500.00 0.00

Durchlaufkonto Lohn Aushilfen 97.50 1'562.50

AHV/ALV/IV/EO 75.55 0.00

Nest BVG 2'684.40 2'341.00

Suisa 3'195.94 2'333.73

Quellensteuer 8'355.53 638.11

Transitorische Passiven 126'173.90 88'130.49

Total Fremdkapital 153'399.85 104'388.12

Eigenkapital

Investitionsfonds 175'000.00 175'000.00

Kulturfonds 150'000.00 140'000.00

Gewinn- und Verlustvortrag 72'488.29 62'244.51

Total Eigenkapital 397'488.29 377'244.51

VERLUST -8'030.37 10'243.78

Total Passiven 542'857.77 491'876.41

Vergleich Vorjahr

Seite 1/4
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Erfolgsrechnung   01.09.2019 - 31.08.2020 Kulturzentrum Galvanik
6300 Zug

Titel Bezeichnung Saldo Total

Variable Posten

DB 1 Gastronomie

Umsatz Barbetrieb 245'577.98 343'542.07

Wareneinkauf Barbetrieb -79'515.99 -114'069.12

Total DB 1 Gastronomie 166'061.99 229'472.95

DB 1 Veranstaltungen

Eintritte Veranstaltungen 178'201.18 178'935.00

Ausgleichszahlungen von Partnern 11'247.19 9'950.65

Einnahmen Garderobe 11'845.82 11'811.90

Uebriger Ertrag (inkl. Spesen) 18'439.79 37'416.35

Gagen -89'612.94 -77'757.15

Security -24'823.01 -32'014.57

Ton-/Lichttechnik -1'550.00 -200.00

Honorare Agenturen -15'207.33 -14'201.51

Werbung Veranstaltung -16'754.68 -12'308.53

Catering -14'140.75 -23'811.55

Dekoration 0.00 -567.05

Gerätemieten Veranstaltung -3'308.49 -868.00

Steuern, Abgaben Events -16'067.03 -13'996.15

Transport-/Übernachtungsspesen -10'525.60 -4'469.00

Reinigung Veranstaltungen -20'942.60 -22'706.95

Div. Aufwand Veranstaltungen -1'367.53 -7'873.64

Ausgleichszahlungen an Partner -61'700.83 -104'380.40

Bildung Kulturfonds -10'000.00 -35'000.00

Aushilfe ohne AHV -8'912.75 -22'590.00

Aushilfen mit AHV -85'699.50 -65'710.90

Soziallasten Aushilfen -11'060.25 -8'115.45

Be-/Entlastung Personalkosten 
(Umlage)

7'251.00 2'190.65

Total DB 1 Veranstaltungen -164'688.31 -206'266.30

Deckungsbeitrag 1 1'373.68 23'206.65

Vergleich Vorjahr

Seite 2/4
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Erfolgsrechnung   01.09.2019 - 31.08.2020 Kulturzentrum Galvanik
6300 Zug

Titel Bezeichnung Saldo Total Vergleich Vorjahr

Fixe Kosten Betrieb

Gebäudemiete

Baurechtszins -70'880.00 -70'880.00

Einnahmen Proberäume 50'000.00 52'400.00

Mietnebenkosten -16'075.00 -15'086.15

Gebäudeunterhalt -7'891.58 -1'813.11

Strom, Gas, Wasser, Abwasser -30'799.20 -29'064.17

Total Gebäudemiete -75'645.78 -64'443.43

Unterhalt Inventar

Unterhalt Inventar -32'647.18 -21'965.66

Total Unterhalt Inventar -32'647.18 -21'965.66

Reinigung

Reinigung, Entsorgung -6'067.61 -3'956.65

Total Miete Nebenkosten -6'067.61 -3'956.65

Verwaltung Administration

Büro- und Verwaltungsaufwand -3'396.69 -4'670.55

Buchhaltungs- und Rechtskosten -13'252.97 -13'699.39

Total Verwaltung Administration -16'649.66 -18'369.94

Allgemeine Werbekosten

Allgemeine Werbekosten -17'356.92 -44'869.03

Total Allgemeine Werbekosten -17'356.92 -44'869.03

Sonstiges

Sachversicherungen -3'640.00 -3'640.00

Bewilligungen, Gebühren -2'609.70 -1'746.81

Sonstiger Aufwand -12'227.39 -9'651.66

Bankspesen -1'178.09 -546.85

Total Sonstiges -19'655.18 -15'585.32

Total Fixe Kosten Betrieb -168'022.33 -169'190.03

Deckungsbeitrag 2a -166'648.65 -145'983.38

Seite 3/4
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Erfolgsrechnung   01.09.2019 - 31.08.2020 Kulturzentrum Galvanik
6300 Zug

Titel Bezeichnung Saldo Total Vergleich Vorjahr

Personalkosten

Monatslöhne

Bruttolöhne Festangestellte -331'732.85 -301'847.20

Entschädigungen Versicherungen 31'656.60 0.00

AHV/ALV/IV/EO Monatslöhne -24'725.50 -25'870.40

UVG Monatslöhne -6'135.80 -5'959.90

KTG Monatslöhne -3'908.55 -3'818.00

BVG Monatslöhne -7'881.80 -7'423.65

Be-/Entlastung Personalkosten 
(Umlage) -7'251.00 -2'190.65

Übriger Personalaufwand / 
Leistungen Dritter

-13'079.72 -11'960.94

Total Personalkosten -363'058.62 -359'070.74

Deckungsbeitrag 2b -529'707.27 -505'054.12

Ausgaben Trägerschaft
Vereinsadministration -3'138.85 -708.02

Total Ausgaben Trägerschaft -3'138.85 -708.02

Einnahmen Trägerschaft
Betriebsbeiträge Stadt Zug 230'000.00 230'000.00

Betriebsbeiträge Kanton Zug 230'000.00 230'000.00

Betriebsbeiträge Gemeinden 77'500.00 80'000.00

Mitgliederbeiträge 3'630.00 2'430.00

Gönner/Sponsoren/Spenden 3'360.00 1'000.00

Total Einnahmen Trägerschaft 544'490.00 543'430.00

Deckungsbeitrag 3 11'643.88 37'667.86

Investitionen
Umbau/Investitionen 0.00 -4'616.70

Abschreibung Installationen -18'033.48 -21'884.20

Abschreibung Mobiliar -1'100.00 -1'300.00

Abschreibung EDV -300.00 -300.00

Total Investitionen -19'433.48 -28'100.90

ausserordentliches Ergebnis
a.o. Erfolg -240.77 676.82

Total ausserordentliches Ergebnis -240.77 676.82

VERLUST -8'030.37 10'243.78

Seite 4/4
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Rock the Docks Festival, Blind Butcher, 7. September 2019

Rock the Docks Festival, Blind Butcher, 7. September 2019

Impressionen aus der Saison 2019/20
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Messiah, 13.  September 2019

Lesung Dominic Deville, 27. September 2019
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Andrea Bignasca, 18. Oktober 2019

A.K.A. Unkown Extended Orchestra, 9. November 2019
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Eine Szene geht fremd, 23. November 2019

SchnauZug, 30. November 2019
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SchnauZug, 30. November 2019
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SchnauZug, 30. November 2019

Gracchus, 6. Dezember  2019
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Mothership Caldonia, 10. Januar 2020
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Eluveitie, 30. September 2017

Dead Kennedys, 20. Oktober 2017

Tim Freitag 29. März 

Kool Savas, 11. Januar 2020

X-Darlings, 18. Januar 2020
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Tim Freitag, 25. Januar 2020

The Game 17. Februar 2020
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Humanoids, 18. Januar 2020

Daens, 12. Juni 2020
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Daens, 12. Juni 2020

Daens, 12. Juni 2020
Slavi, 19. Juni 2020
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Ikan Hyu, 29. März 2019

Vorschau, Jubiläumssaison 2020/21
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Auswahl Pressespiegel Galvanik Zug 

Zuger Zeitung, Mörderische Party zur Taufe 
des Débutalbums, 14. Oktober 2019

Zug Kultur, im Weltall des Electro, Septem-
ber 2019

Zuger Zeitung, Junger Rapper gibt Al-
bumdébut, 24. Oktober 2019 
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KantonZugMontag, 14. Oktober 2019

U20

Lappen wird
zum Roboter
Sind dieMenschen vor dem
Kinowirklich echt?Das frage
ichmich, nachdem ich den
Film«ExMachina» geschaut
habe. AmEnde des Films
mischt sich die Roboterfrau
Ava unter dieMenschen und
ist von ihnen nichtmehr zu
unterscheiden. ZumGlück
lebenwir noch in einer norma-
lenWelt, denke ichmir. Unser
jetziges «normal» stelle ich
mir aber baldwie Science-
Fiction vor.

Die technisierte Zukunftmit
künstlicher Intelligenz, ein
topaktuelles Themaweltweit.
Wiewird dieWelt aussehen,
wennwir durch effizientere
Roboter ersetzt werden?Das
Rennen zwischenMensch und
Maschine hat längst begonnen
und dieMaschinen sind unauf-
haltbar. Bald gibt es vielleicht
Ärzte, welche durchChips im
Gehirn das gesamtemedizini-
scheWissen schnell abrufen
können. Irgendwie cool.

Auch sonst klingt die Zukunft
eigentlich nicht übel: Selbst-
fahrende Autos, zimmerauf-
räumende Roboter und wir,
die alleMatheaufgaben lösen,
die wir vorher nie verstanden.
Friede, Freude, Eierkuchen
solange wir die Bedienungsan-
leitung des Roboters verstan-
den haben. Schliesslich erklä-
ren wir unseren Grosseltern
immer wieder, wieman den
Touchscreen auf dem Smart-
phone bedient. Ausserdem
erinnere ichmich noch, wie
ich daran verzweifelte, welche
der drei Fernbedienungen des
neuen Fernsehers wann
benutzt werden sollte. Tech-
nik ist leider auch dafür be-
kannt, nie im richtigenMo-
ment zu funktionieren.Wenn
ichmal so alt wiemeine Oma
bin, kann ichmir deshalb nicht
vorstellen, dass ichmit der
Bedienungmeines Haushalts-
roboters besser zurechtkom-
me als mit meinemWisch-
mopp.

Manchmal ist es etwas nerven-
aufreibend, nicht zuwissen,
wie sehr ich von dieser neuen
Welt betroffen seinwerde. Es
wird nicht lange dauern, bis wir
unswieDomhnall Gleeson in
«ExMachina» in verblüffend
menschenähnliche Roboter
verlieben, wenn ich an alle
«Undercover-Entwicklungen»
denke. Spätestens dannwer-
den die Science-Fiction Filme
imKino unsere realeWelt
widerspiegeln.

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Schülerinnen und Schüler
der Kantonsschule Zug zu einem
frei gewählten Thema.

Anna Rudolph (17),
Hünenberg See

Ein faszinierender Pilz
Bei der fünften Ausgabe des Zuger Trüffelmarkts in Baar gibt es eineMenge zu sehen und zu probieren.

Nils Rogenmoser

Die Stimmung in der Baarer
Marktgasse ist hervorragend.
Dazu tragen die milden Tem-
peraturen und der strahlend
blaue Himmel bei. In erster Li-
nie aber liegt ein Zauber in der
Luft: der Mythos, der den Trüf-
fel umgibt. Ob Flammkuchen
mit geraffeltem Trüffel, Trüf-
fel-Bratwurst oder Trüffel-But-
ter – an24 Marktständenhaben
amvergangenen Samstag aller-
hand kulinarische Köstlichkei-
ten probiert sowie ganzeExem-
plare gekauft werden können.
Die ausgelassene Stimmung an
denFestbänkenwirddurchMu-
sik einer Zuger Jazzband, eines
Panflöten-Quartetts und Dreh-
orgelspielern unterstützt.

Arnold und Verena Walter
besuchten den Trüffelmarkt
schonvor zwei Jahren.«Unsge-
fällt die Stimmung», erklärt sie.
IhrMann ergänzt: «Hauptsäch-
lich sind wir aber wegen der
Trüffelda,die in jederKombina-
tion sehr fein schmecken.»

Auch inderRegionwerden
Trüffelgefunden
Markus Schmid ist Mitglied der
Schweizer Trüffelvereinigung
und organisiert gemeinsam mit
zweiKameradendenAnlass:«An
einem bernischen Trüffelmarkt
wurde ichangefragt, inder Inner-
schweiz einen Trüffelmarkt auf
die Beine zu stellen. Ich fand die
Ideegut.HeuerfindetdieVeran-
staltung schon zum fünften Mal
statt.» Zumal die Chance, mit
einemausgebildetenTrüffelhund
in der Zentralschweiz fündig zu

werden, hoch sei: «Die aktuelle
Saisonverläuftvielversprechend.
Es braucht ein Zusammenspiel
von Regen, Sonne, bestimmten
Wurzeln und Bodenbeschaffen-
heit.Wichtig ist,dassderTrüffel,
der inetwazehnZentimetern im
Untergrundwächst, beimSchar-
ren des Hundes keinen Schaden
davonträgt.» Der genaue Fund-
ortderTrüffelwerdenieverraten
– dies sei unter Trüffelfreunden
eine ungeschriebene Regel, er-
klärt Schmid abschliessend.

Wenn sich jemand besonders
gutmitTrüffeln auskennt, dann
Fredy Balmer. Der Präsident
der Schweizer Trüffelvereini-
gung, Mitorganisator der Trüf-
felmärkte hierzulande und
Kochgeht seit 1969auf die Jagd
nach dem Pilz. In seiner Küche
im bernischen Bümpliz, die er
«Labor»nennt, entstehenkrea-
tive Trüffeldelikatessen. Im
Vorfeld des Zuger Trüffelmark-
tes habemanmit denAnbietern
einenRichtpreis für die jeweili-

gen Sorten pro Kilo eruiert:
«Hierzulandekenntmanvor al-
lemsiebenSorten, darunter den
Burgunder-, den Teer- und den
Schwarzen Wintertrüffel. Be-
sonders exklusiv und dement-
sprechendauch teuer sindweis-
seTrüffel ausdemPiemont, von
denenhier auchausgestelltwer-
den», weiss Balmer. Ähnlich
wie bei einer Drogewerdeman
vomTrüffelsuchen«schnell ab-
hängig», führt Balmer mit
einemSchmunzeln aus.Aus sei-

nenBeobachtungen schliesst er
auchauf dieVeränderungender
Umwelt: «Als ich 1969mit dem
Trüffelsuchen anfing, begann
die Saison Anfang September,
heute beginnt sie bereits Ende
Juni.» Laut Balmer ist das «ein
deutlicher Beweis» für das sich
wandelnde Klima.

An den 24 Marktständen herrscht reger Betrieb. Bild: Maria Schmid (Baar, 12. Oktober 2019)

Mörderische Party zur Taufe des Débutalbums
Die ZugerHeavy-Rock-BandGracchus heizt in derGalvanik ein. Sogar aus denUSA sind Fans angereist.

Der Boden bebte, als Gracchus
am vergangenen Samstag den
ersten Song ihres Débutalbums
Murder Party anspielte. Die Zu-
ger Band, bestehend aus Bern-
hard Schnellmann (Gesang, Gi-
tarre), Allan Murphy (Schlag-
zeug,Gesang),MarcelBütikofer
(Bass, Gesang) und Jeff Elrose
(Gitarre,Gesang),drehtevoll auf
und steckte das Publikum beim
Heimspiel inderGalvaniksofort
an. Es wurde wild getanzt, ge-
sungenundgefeiert.Haare,Klei-
dungsstücke und Schlagzeug-
schläger flogen durch die Luft –
einewahrlichmörderischeParty!

DochderWegdahinwar lang.
«UnsereMusikschreibenwirge-
meinsam.Wir sind alle gleicher-
massendaranbeteiligt.VierKöp-
fe sindbesseralsnureiner», sagt
Elrose. Um sich intensiv mit
ihrem Werk zu befassen, lebten
die Rocker über längere Zeit zu-
sammen. Durch gemeinsames
Experimentieren, Musizieren
und Schreiben entstand das Al-
bum. «Wir verfolgen nicht die
StereotypendesModernMetals.
Es muss einfach grooven», er-
klärtMurphy.«Wirschreibendie
Musik, die wir selbst gerne hö-
ren», ergänztBütikofer.

Die Heavy Rock Band hatte
allerdings auch mit Schwierig-

keiten zu kämpfen. Die grosse
Distanz zwischenElrose,wohn-
haft in New Jersey, und seiner
Band erschwerte die Zusam-
menarbeitwesentlich.Auchdie
Zeitverschiebungwar eineHer-
ausforderung. «Musik ist etwas
sehr Persönliches. Wird Kritik
daran geübt, so kann es schnell
zu Missverständnissen kom-
men. Wir mussten daher einen

Wegfinden,umkonstruktivmit-
einander kommunizieren zu
können», sagt Schnellmann.

Musik,die zumDenken
anregensoll
Eröffnet wurde der Abend von
derZugerBandVamprovia,wel-
che ordentlich für Stimmung
sorgte. Im Anschluss begeister-
tendieMusikervonStuckinTraf-

fic die zahlreichen Zuschauer.
GespanntwartetendasZugerPu-
blikumunddieausdenVereinig-
tenStaatenangereistenFansauf
denanschliessendenAuftrittvon
Gracchus.NachdemdieMusiker
endlich zu ihren Instrumenten
gegriffenhatten, feiertendieZu-
schauer ausgelassenmit ihnen.

«Unsere Musik dient aber
nichtnurderUnterhaltung.Man
soll sie nicht auf Anhieb völlig
verstehen, sondern laufendneu
entdecken. Wir wollen damit
Raum für Interpretationen las-
senundzumDenkenanregen»,
führt Bernhard Schnellmann
aus. Nach der dritten Zugabe
war das Konzert beendet. Ge-
tanzt und gefeiert wurde den-
noch bis spät in dieNacht.

LenaHausheer
Marcel Bütikofer, Bernhard Schnellmann und Jeff Elrose (von links) begeistern die Menge.

Bild: Stefan Kaiser (Zug, 12. Oktober 2019)

www.
Mehr Fotos vom Trüffelmarkt:
zugerzeitung.ch/bilder

ZugKultur September  SZENE 15

NACHRICHTEN
Kulturschaf-
fende gesucht
Zentralschweiz – Vom . bis . September
 können sich Kulturschaffende und kul-
turelle Institutionen für den Zentralschwei-
zer Förderpreis desMigros-Kulturprozent
bewerben. Es handelt sich um die letzte
Ausschreibung des Zentralschweizer Förder-
preises. Der Förderpreis richtet sich an pro-
fessionelle Kulturschaffende und Kultur-
institutionen, die in der Zentralschweiz tätig
sind. Die Beiträge für die einzelnen Sieger-
projekte bewegen sich zwischen 
Franken und  Franken.
Bewerbungsdossiers können viaWebformu-
lar noch bis am . September  einge-
reicht werden.Weitere Informationen und
Link zumBewerbungsformular finden Sie
unter www.migros.ch (red)

Neue Intendan-
tin der TMGZ
Zug –Nun ist die Nachfolge für Samuel
Steinemann bekannt. Katrin Bolo wird die
Intendanz der Theater- undMusikgesell-
schaft Zug (TMGZ) übernehmen.
Wie die TMGZ bekanntgibt, freue sich Bolo
auf die Arbeit an einemVielspartenhaus. So
solle die programmatische Vielfalt unbe-
dingt erhalten bleiben. Kolo sei überzeugt,
dass in Zug auch Potenzial für Neues vor-
handen sei. Sie sagt dazu: «Ich glaube an die
Kreativkraft von Zug.»
Laut Johannes Stöckli, Vorstandspräsident
der Theater-undMusikgesellschaft Zug, sei
die Ausschreibung der Nachfolge des Inten-
danten auf grosses Interesse aus der Branche
gestossen.
Die gebürtigeMünchnerinmit Schweizer
Staatsbürgerschaft erhielt ihre tänzerische
Ausbildung inMünchen und an der Ballett-
akademie Stockholm. Zudemweist sie ein
Diplom in Volkswirtschaftslehre der Ludwig-
Maximilians-Universität München und den
Master in Transdisziplinarität der Zürcher
Hochschule der Künste vor.
Sie hatte verschiedene Führungspositionen
in der Kultur inne, darunter dasManage-
ment des Choreografen Joachim Schlömer,
die Co-Leitung des Tanzhauses Zürich und
die Leitung der Geschäftsstelle der Festspiele
Zürich. Sehr geprägt wurde Katrin Kolo
durch nahezu  Jahre Zusammenarbeit mit
der Bayerischen Staatsoper. (red)

Zwei Astronauten heben elektronisch und wortgewandt ab: Patric Marino und Oli Kuster. (Bild PD)

LITERATUR

ImWeltall des Electro
24
SEPT

ZweiAstronautenheben abund lan-
den in der Galvanik Zug! Die beiden
Künstler Patric Marino und Oli Kus-
ter produzieren schwerelose Electro

Poetry. Aber was ist denn das?
Zusammengefasst: PatricMarino performt bern-
deutsche Texte, und Oli Kuster spielt dazu elek-
tronischeMusik. Zusammen erschaffen sie eine
betörende Sprachmusik. Und sie nehmen das
Publikum mit auf eine Reise in den Süden: Sie
erzählen von Mafia und Matrosen und begehen
wo immermöglich neues Terrain.
Das Aussergewöhnliche ihrer Electro Poetry
ist, dass die Musik und die Texte gleichzeitig
entstanden sind und dementsprechend auch
gleichwertig zu behandeln sind. Es gibt keine

Begleitung, sondern zwei Hauptakteure, die
ihre Stimmungen gegenseitig aufnehmen und
verstärken.
Das Label LiteratU spricht explizit junge
Leute an, sich mit Literatur auseinanderzu-
setzen. Vor dem Konzert führt Patric Marino
für Jugendliche und junge Erwachsene einen
Schreibworkshop durch. (stm)

4 zugkultur.ch/1U4QjN

LiteratU30: Die Astronau-
ten – Electro Poetry
Di 24. September, 20 Uhr
Galvanik, Zug

MUSIK, THEATER & TANZ

Alles neu imKeller
6
SEPT

Nicht nur der Start in die neue Sai-
son, sondern auch die neue Thea-
terleitung mit Madeleine Flury und
GianninaMasügerwirdAnfang Sep-

tember im Keller gefeiert.
Die Liedermacherin und Wortkünstlerin Olga
Tucek eröffnet den Abend mit viel Jubel und
Trubel. Für die passende musikalische Stim-
mung beim anschliessenden Apéro sorgt eine
eigens für die Eröffnung formierte Jazzcombo.
Dabei spielen an der Trompete und am Flügel-
horn Martial In-Albon, an der Posaune Maurus
Twerenbold, Fabienne Ambühl singt amKlavier
und wird von Linus Meier und Samuel Büttiker
begleitet. Es sind allesamt Musiker mit Zuger

Wurzeln. Sie umrahmen den Abend mit Jazz in
allen Variationen, von neu interpretierten Stan-
dards bis zu improvisierten Jamsessions. Beim
Apéro darf auf das neue Jahresprogramm mit
Highlights wie Dodo Hug, Stiller Has Duo, Läs-
ser&Lenz, Uta Köbernick und vielen weiteren
angestossen werden. (stm)

4 zugkultur.ch/9GCpv5

Saisoneröffnung
Fr 6. September, 20 Uhr
Theater im Burgbachkeller,
Zug
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KantonZugMittwoch, 23. Oktober 2019

«Geräteturnenverbindet»
Die Maturaarbeit von Janice Lienhard ist die Organisation und erfolgreiche Durchführung
eines Geräteturnwettkampfes. Ein Anlass, welcher eine ganz besondere Mission verfolgt.

Sina Engl

Wie alle Schülerinnen und Schü-
ler der sechsten Klasse der Kan-
tonsschule Zug ist Janice Lien-
hard seit über einem halben Jahr
mit dem Verfassen ihrer Matura-
arbeit beschäftigt. Die 17-Jährige
aus Rotkreuz hat sich zum Ziel
gesetzt, einen Geräteturnwett-
kampf zu organisieren. Und die-
ser soll sich von gewöhnlichen
Wettkämpfen unterscheiden.

«Normalerweise treten die
Turnerinnen und Turner an
einem Wettkampf im Geräte-
turnen allein gegeneinander an.
Jeder kämpft in den Disziplinen
Boden, Schaukelringe, Sprung
und Reck um die höchste
Punktzahl für sich», erklärt Ja-
nice Lienhard. Doch bei «Ge-
Tu-verbindet» sieht das etwas
anders aus: «Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer turnen bei
meinem Wettkampf in Grup-
pen. Diese treten dann in den
vier Disziplinen gegeneinander
an.» Besonders dabei ist, dass
jede Gruppe aus Mitgliedern al-
ler vier teilnehmenden Vereine
zusammengesetzt ist.

Auswendige
Organisation
«Der Kanton Zug bietet durch
seine überschaubare Grösse den
Vorteil, dass schnell Freund-
schaften geschlossen werden
können, die über die Gemeinde-
grenzen hinausgehen.» Diesen
Vorteil möchte die Schülerin der
Kantonsschule mit «GeTu-ver-
bindet» nutzen. Hinter dem Or-
ganisieren eines Geräteturn-
wettkampfes steckt viel harte
Arbeit. Wie kann der Anlass fi-
nanziert werden? Wie wird für
die Sicherheit der Teilnehmer
gesorgt? Wer bewertet die sport-
lichen Leistungen der jungen
Turnerinnen und Turner? Wel-
che Preise sind zu gewinnen?
Und wer kümmert sich um die
Verpflegung der Teilnehmenden
und Gäste am Wettkampftag?
«Um die Finanzierung des Wett-
kampfes sicherzustellen, bin ich
auf zahlreiche Sponsoren ange-
wiesen», so Janice Lienhard.
«Ich habe vielen potenziellen
Sponsoren meine Sponsoring-

dokumentation zugesendet, in
der ich meine Arbeit beschreibe
sowie das Budget und die Spon-
soringmöglichkeiten aufliste.
Auf viele Anfragen habe ich eine
positive Rückmeldung erhalten,
was mich für meine weitere Ar-
beit ermutigte.»

NachdemWettkampf
geht’s ansSchriftliche
Für die Sicherheit der Turnerin-
nen und Turner am Anlass sor-
gen die Samariter, und bewertet
werden die Kinder und Jugend-
lichen von professionellen Wer-
tungsrichtern. Dank der Spon-
soren gibt es verschiedenste
Preise zu gewinnen, und für die
Verpflegung am Wettkampf sor-
gen zahlreiche freiwillige Helfer.

Nach dem Wettkampf ist es
für die Sechstklässlerin aber
noch nicht getan: «Für meine
Maturaarbeit muss ich auch
einen schriftlichen Teil erstel-
len», erklärt sie. «In meinem
Fall besteht dieser aus einem
theoretischen Teil über die An-
wendung einer ‹Canvas›, einer
speziellen Form des Business-
plans, auf meinen Wettkampf.»

Auf diesen zweiten Schritt
der Maturaarbeit wird sich die
Schülerin aber erst nach dem
Wettkampf konzentrieren. Bis
dahin steht das Gelingen des An-
lasses im Vordergrund, und am
kommenden Samstag, dem
26. Oktober, ist es schliesslich
soweit: In der Turnhalle Dorf-
matt in Rotkreuz werden 81 Tur-
nerinnen und Turner zwischen
sechs und 16 Jahren an dem Ge-
räteturnwettkampf teilnehmen.
Um 9.15 Uhr beginnt der erste
Wettkampf, und der Tag endet
mit der letzten Rangverkündi-
gung um 16 Uhr. An einem klei-
nen Kiosk wird für Verpflegung
und Getränke gesorgt.

«Ich freue mich darauf, die
Kinder am Wettkampf turnen zu
sehenundzuwissen,dassalles so
läuft, wie ich es geplant habe.
Ebenfalls würde ich mich sehr
über ein grosses Publikum freu-
en!», sagt Janice Lienhard ab-
schliessend.Es ist also jederherz-
lich eingeladen, am kommenden
Samstag diesem Wettkampf der
besonderen Art beizuwohnen.

Janice Lienhard am Reck. Das Geräteturnen steht im Zentrum ihrer Maturaarbeit, für die sie sehr viel
Aufwand betreibt. Bild: Jan Pegoraro (Zug, 17. Oktober 2019)

Gratulation

90.Geburtstag
Heute, 23. Oktober, kann Anna
Villiger-Waser, Matten 15, in
Hünenberg ihren 90. Geburts-
tag feiern. Bürgerrat und «Zu-
ger Zeitung» gratulieren der Ju-
bilarin herzlich, wünschen ihr
einen schönen Festtag sowie
beste Gesundheit. (ras)

Ehre fürZuger
Gastrobetriebe
Prämierung Zum 16. Mal ist der
Schweizer Publikumspreis
«Best of Swiss Gastro» verlie-
hen worden. Die Fachjury hatte
insgesamt 129 innovative
Schweizer Lokale nominiert,
die mit überzeugenden Kon-
zepten aufwarten, wie es in
einer Mitteilung heisst.

Die beste aller Wertungen
und somit die Krone als Master
2020 und den ersten Platz in
der Kategorie Bar&Lounge hat
die «Bar am Wasser» von Dirk
Hany aus Zürich erhalten. Das
Zuger Cafe Glücklich hat in die-
ser Kategorie den dritten Platz
erreicht. Ebenfalls ausgezeich-
net wurde das Restaurant Zur
Linde in Rotkreuz (Kategorie
Classic). (ras)

RevisiondesSteuergesetzes
Mehrere Anpassungen sollen durchgeführt werden. Einige von
ihnen verursachen für Kanton und Gemeinden finanzielle Ausfälle.

Der Zuger Regierungsrat
unterbreitet dem Kantonsrat
eine Teilrevision des Zuger
Steuergesetzes, womit ver-
schiedene eidgenössische Vor-
gaben ins kantonale Recht
überführt werden sollen.

Hierzu gehören unter ande-
rem Anpassungen im Bereich
der Quellenbesteuerung des
Erwerbseinkommens.

Gleichzeitig werden die
sich aus der Annahme des Bun-
desgesetzes über Geldspiele er-
gebenden steuerrechtlichen
Änderungen ebenfalls kantonal
umgesetzt. Inkrafttreten soll

das siebte Revisionspaket per
1. Januar 2021.

DreiMillionenFranken
Ausfälle für denKanton
Die meisten Änderungen sind
von den Kantonen zwingend in
ihre kantonalen Steuergesetze
zu überführen.

Ein gewisser Handlungs-
spielraum für den kantonalen
Gesetzgeber besteht mitunter
beiderFestlegungvonFreibeträ-
gen respektive Freigrenzen für
Spielgewinne und der abzugsfä-
higen Spieleinsätze. Die Anpas-
sungen bei der Quellensteuer

sind im Ergebnis ungefähr auf-
kommensneutral. Die Ausdeh-
nungderSteuerfreiheit aufSpiel-
gewinnen und die höheren
Steuerfreibeträge führenbeiden
Kantonssteuern zu Ausfällen in
derGrössenordnungvon jährlich
etwa3MillionenFrankenundbei
denGemeindenzuAusfällenvon
etwa2,4MillionenFranken.Auf-
grund der steigenden Zahl von
Veranlagungenunddenaufwän-
digerenAbklärungenrechnetdie
SteuerverwaltungmiteinemAn-
stieg des Vollzugsaufwands im
Umfang von ungefähr einer hal-
ben Personaleinheit. (ras)

Fit sein für
denWinter
Baar Um fit und gesund zu sein
für die kalte Jahreszeit, hat der
Turn- und Sportverein (TSV)
Concordia Baar ein ausgewoge-
nes «WinzerFit»-Programm im
Angebot mit den Schwerpunk-
ten Kraft, Koordination und Be-
weglichkeit. Teilnehmende tref-
fen sich abDonnerstag,24.Ok-
tober,wöchentlich bis 23. Januar
(ausser in den Schulferien) um
20 Uhr in der Turnhalle Wiesen-
tal 1 in Baar. Detaillierte Infos
unterwww.tsvbaar.ch. (fae)

ZugerBrennereiengewinnen
zahlreicheMedaillen
Zug/Basel An der nationalen
Spirituosenprämierung Disti-
Suisse am vergangenen Don-
nerstag in Basel – es ist die gröss-
te Schweizer Prämierung von
Spirituosen in Zusammenarbeit
mit Agroscope – ist die Zuger
Kleinbrennerei Heiner’s Destil-
late mit Goldmedaillen ausge-
zeichnet worden: Wildkirsche,
Vogelbeere und Weichsellikör
bekamen die Höchstnoten.

Zusätzlich erhielten die zwei
letztgenannten Destillate die
Auszeichnung Kategoriensieger.

Gold-undSilberregen
fürdieRegion
Heiner’s Destillate GmbH freu-
en sich sehr über die verliehe-

nen Medaillen, wie die Firmen-
leitung mitteilt.

Auch weitere Zuger Bren-
nereien schnitten an der Prä-
mierung in Basel hervorragend
ab: Die Bauernhofbrennerei
Hermann Röllin aus Baar wur-
de mit vier Goldmedaillen in
vier verschiedenen Kategorien
ausgezeichnet und erhielt so-
mit mit acht anderen Schweizer
Brennereien den Titel «Bren-
ner des Jahres».

Die Zuger Firma Etter er-
hielt sechs Goldmedaillen und
die älteste gewerbliche Brenne-
rei im Kanton Zug, Weiss zum
Erlenbach, wurde für ihre Qua-
litätsbrände gleich neun Mal
mit Silber belohnt. (fae)

JungerRapper
gibtAlbumdébut
Baar Der junge Baarer Denny
Kenel, der unter dem Namen
«DJK» Musik macht, veröffent-
lich sein Débutalbum. Es er-
scheint am 25. Oktober unter
dem Titel «Ewigkeit» und be-
inhaltet 14 Titel. Laut Kenel ist es
ein abwechslungsreiches Album,
dasmelancholischeundtiefgrün-
dige Stücke mit Partysongs kom-
biniert. Alle Titel sind auf
Schweizerdeutsch.AmSamstag,
26. Oktober, ab 21.30 Uhr lädt
«DJK» zur Album-Releaseparty
in die Galvanik Zug. Nebst dem
digitalen Release wird es das Al-
bum auch auf CD geben. (ls)

Heimatabendder
Trachtengruppe
Rokreuz Die Trachtengruppe
Risch-Rotkreuz lädt am Sams-
tag,26.Oktober,ab 20 Uhr (ab
18.30 Uhr Saalöffnung und Es-
sen), zum Heimatabend im Zen-
trum Dorfmatt Rotkreiz ein.
Eintritt frei, Kollekte. (ras)
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Farbiges Spiel mit der Auflösung
In Zug zeigt die Aargauer KünstlerinGabi Fuhrimann neueÖlmalereien – und überraschtmit einem freieren Stil.

MonikaWegmann

Es ist dieses Spielen mit den
leuchtenden Farben, das bei
GabiFuhrimanns sinnlicherÖl-
malerei fasziniert – und das zu-
meist aufHolz. «Ja, ichverwen-
deSperrholzoder alteBretter in
verschiedenen Dicken und
Grössen. Mir gefällt die Struk-
tur des Materials und das Ob-
jekthafte, darum lasse ich bei
der Malerei auch Holzstellen
frei oderdurchscheinen, sowie
hier bei demMotivmit denbei-
den Frauen», sagt die Künstle-
rin aus Ennetbaden und zeigt
auf einBild imEingangsbereich
derGalerie Renggli.

DieLandschaft erscheintbei
diesemWerk, wie bei einer Pa-
lette aus leuchtenden Farbfle-
cken zu bestehen. Die Formen
derbeidenGestalten inderBild-
mitte sind vereinfacht und eher
klein dargestellt, sodass sie fast
im Farbenmeer verschwinden.

Selbstporträts
imweitenSinne
«Ich beschäftige mich stets mit
verschiedenen Themen», sagt
die 62-jährige Künstlerin. Aber
für sie ist klar, dass die Frauen-
figuren, welche die meisten
ihrer Bilder prägen, weiterhin
bleibenund imZentrumstehen
werden. Zumeist sind sie ein-
zelndargestellt, gebensicheiner
Arbeit hin oder blicken verson-
nen oder nachdenklich in die
Welt, einige andere geben Rü-
ckenansichten frei.Dochsie ste-
henalle inderNatur, die jetzt zu-
nehmend wilder erscheint.
«Das sind keine Porträts. Eher
im weiten Sinne Selbstporträts.
Ichmale fürmich jenachmeiner

Befindlichkeit. Alles hat ja auch
mit unseremDasein zu tun», er-
läutert die Künstlerin.

Mit ihrenneuenKompositio-
nen, wo sich Abstraktion und
Gegenständlichesverbinden,hat
sichGabiFuhrimannweitereStil-
variationeneröffnet:Während in
den früheren Werken ihr Faible
fürMuster und Stoffe imHinter-
grund als ausdrucksstarkes Ras-

ter zu sehen war, in dem die
Künstlerin das Motiv mit der
Frauengestalt verwobenhat, hat
sie nunzueinemfreierenStil ge-
funden.Denkommentiert sie so:
«Hier bei diesem Bild, das für
michuntypischzweiFrauendar-
stellt, habe ich den Hintergrund
malerisch aufgelöst, man kann
sagen abstrahierend, durch den
EinsatzvonanderenPinselnoder

Spachteln. Der Farbraum hat in
denneuenWerken fürmich jetzt
etwas Impressionistisches.»

Die Ideen für die Bilder
schöpftGabi Fuhrimannmeist
ohne Planung spontan aus der
Fantasie oder durch Impulse
von aussen. So sei die Seriemit
den irritierenden, surrealisti-
schen Motiven, wo sich der
Mensch in einTier verwandelt,

beim Lesen eines psychologi-
schen Buches entstanden. In-
zwischen sind die Figuren auf
ihren Arbeiten kleiner gewor-
den. Doch sollen sie weiterhin
die Bilder prägen. Interessant
sind – ebenfalls im oberen
Stock – die älteren, abstrakten
Werke, die – wie auch die neu-
en – keine Titel haben.

Gabi Fuhrimann pflegt das
freie Gestalten. «Die Bilder
entstehen über mehrere Wo-
chen», sagt sie. «Meist arbeite
ich anverschiedenengleichzei-
tig. Manche werden in dieser
Zeit geändert oder mit neuen
Schichten ergänzt.»

Gemeinsamkeitenzweier
künstlerischerWelten
Speziell ist in dieser Ausstel-
lung, dass im Untergeschoss
gleichzeitigoriginelleWerkege-
zeigt werden, die Gabi Fuhr-
imann, die freie Kunst studiert
hat, gemeinsammit ihremPart-
ner, dem Zeichner, Maler,
Druck-Grafiker und Objekt-
künstlerRolfWinnewisser (70)
kreiert hat. «Es ist oft ein Inein-
andergreifen zwischen spontan
und geplant. Entstanden ist
unsere Idee ursprünglich dar-
aus, dass wir für Einladungen
zusammeneinGeschenkentwi-
ckelt haben,das aus zwei künst-
lerischenWelten stammt.»

Hinweis
Die Ausstellung mit Werken von
Gabi Fuhrimann undRolfWinne-
wisser läuft bis 11. April in der
Galerie Renggli, Ober Altstadt 8,
Zug. Die Öffnungszeiten: Mi–Fr
14–18 Uhr, Sa 10–16 Uhr. Begeg-
nung mit der Künstlerin am So
8. März, 14–17 Uhr.

Ein Teil der Ausstellung in der Galerie Carla Renggli ist gemeinsamen Werken von Gabi Fuhrimann und
Rolf Winnewisser gewidmet. Bild: Roger Zbinden (Zug, 29. Februar 2020)

ANZEIGE

Neu im Kino
ReihezuJeanVigo,Agnès
Varda undEric Rohmer

Der französische Film- und
Theaterregisseur Eric Rohmer,
2010 verstorben, gilt alsMitbe-
gründerderNouvelleVagueund
würde am 21.März seinen 100.
Geburtstag feiern.Deshalb ist er
bis 22.AprilTeil einerFilmreihe
imStattkino.Darinwerdenauch
Werkegezeigt von JeanVigound
Agnès Varda, die der gleichen
Epoche zugerechnet werden.
Den Auftakt machen heute um
18 Uhr die beiden Vigo-Filme
«Zérode conduite»und«L’ata-
lante». Von Varda ist am Sonn-
tag, 11Uhr,«Cléode5à7»zuse-
hen.UndamMittwoch,11.März,
18.30 Uhr, kommt «Ma nuit
chezMaud» vonRohmer.

Onward: Keine halben
Sachen

Animationsfilm über zwei El-
fenbrüder,welchedie verlorene
Magiewiederfindenwollen. Ab
morgen in den Kinos Capitol
(Luzern), Lux (Baar), Cinéboxx
(Einsiedeln), Maxx (Emmen-
brücke), Engelberg, Cinema 8
(Schöftland), Mythen-Forum
(Schwyz), Seehof (Zug).

DieKänguru-Chroniken

DeutscheKomödieübereinkom-
munistisches Känguru, das bei
einemerwerbslosenKleinkünst-
ler einzieht und mit ihm Berlin
unsicher macht. Ab morgen im
Bourbaki (Luzern), Leuzinger
(Altdorf),Maxx(Emmenbrücke),
Engelberg, Cinema 8 (Schöft-
land),Mythen-Forum(Schwyz).

Emma

Nach Jane Austen: Reiche Ver-
kupplerinverliebt sichselber.Ab
morgen im Moderne (Luzern),
Cinema8(Schöftland),Mythen-
Forum (Schwyz) und Seehof
(Zug).BesprechungdieseWoche.

Bloodshot

Harte Superheldencomic-Ver-
filmungmitVinDiesel. Abmor-
gen im Capitol (Luzern) und
Maxx (Emmenbrücke).

About Endlessness

VonMärchen inspiriertes schwe-
dischesDramaüberdieUnend-
lichkeit. Abmorgen imBourba-
ki (Luzern) undGotthard (Zug).

La vérité

Französische Drama über eine
Schauspielerin, die ihreMemoi-
ren publiziert. Doch ihre Toch-
ter stellt fest, dass punktoFami-
lie ganz Falsches erzählt wird.
Ab morgen im Bourbaki (Lu-
zern) undGotthard (Zug). (are)

Der «schräge Mittwoch» hat eine neue Heimstätte
Zug: Nach 18 Jahrenwartet die älteste offene Bühne der Schweizmit einerNeuerung auf.

Seit 2001 ist der schräge Mitt-
wochfixerBestandteil imJahres-
programmder Zuger Kultursze-
ne.Under ist somitdieältesteof-
fene Bühne der Schweiz. Die
charmante«Experimentierplatt-
form»füretablierteKünstlerwie
auch für Newcomer erfreut sich
ungebrochener Beliebtheit.

Die 19. Ausgabe kommt mit
einer bedeutenden Neuerung
daher: Nachdem die bisher im
Burgbachkeller ausgetragene
Veranstaltungsreihe in der ver-
gangenen Saison wiederholt ins
KulturzentrumGalvanikhataus-
weichenmüssen,wirddieseAus-
weichbühnenunzurneuenSpiel-

stätte. Maria Greco, die «Mut-
ter» des schrägen Mittwochs,
freut sich über diese Fügung:
«Die Galvanik hat sich als sehr
geeigneter Austragungsort er-
wiesen.DieKünstlerhabenmehr
Platz hinter der Bühne und so
auch das Publikum im Raum.»
Es herrsche mehr Flexibilität.
ZudemerfahredieVeranstaltung
gleichsam eine gewisse Verjün-
gung: «Zum bisherigen Stamm-
publikumgesellen sich viele Zu-
schauerinnen und Zuschauer,
die auch sonst gerne imKultur-
zentrumimChollerverkehren»,
sagt Maria Greco. «Ausserdem
will sichdieGalvanikselbstauch

breiter positionieren», weiss
die Baarerin. «So kommt diese
neue Zusammenarbeit beiden
Seiten sehr gelegen.»

Bekannte
undNewcomer
Abgesehen vom neuen Stamm-
haus wird beim schrägen Mitt-
woch alles beim Alten bleiben:
Bekannteundwenigerbekannte
ModeratorinnenundModerato-
ren führen durch die Abende.
Kaspar Tribelhorn, Stroh-
mann-Kauz, Babs Stehli und
Gregor Schaller sowie Rebekka
Lindauer gehören diesmal zu
denjenigen, die auf der Bühne

für einen roten Faden sorgen.
Zahlreiche neue und etablierte
Künstler und Künstlerinnen –
aus der Region, der ganzen
Schweizunddembenachbarten
Ausland – werden auf den Bret-
tern stehen und zeigen, was sie
drauf (oderebennichtdrauf)ha-
ben. Sehen, gesehen werden,
ausprobieren lautet dieDevise.

Showbeginn ist jeweils um
20 Uhr, ab 19.15 Uhr sind Tür
und Abendkasse offen. Vorver-
kauf unter www.eventfrog.ch,
Infos und Anmeldung unter
www.schrägermittwoch.ch. Die
Sitzplätze sind nicht numme-
riert. Der schräge Mittwoch fin-

det statt am 11. und 25. März so-
wie am22. April und am6.Mai.

Tickets zu
gewinnen
Für die Ausgabe vom Mitt-
woch, 11.März, verlost unsere
Zeitung heute 2-mal zwei Ti-
ckets. Die Vorstellung beginnt
um 20Uhr.

0800800409

Wählen Sie heute zwischen 14
und14.02Uhrdieobenangege-
beneTelefonnummer.WennSie
zu den ersten zwei Anrufern ge-
hören,habenSiegewonnen. (fae)

Telefon 04148414 40 | PORTMANN-SERVICE: KOSTENLOSE LIEFERUNG, MONTAGE UND ENTSORGUNG *ausser Netto-Artikel

SCHLAFWOCHEN
bis 7. März 2020

Ihre Gutscheine – jetzt profitieren!*

GUTSCHEIN

Fr. 350.–
bei einem Einkauf
ab Fr. 2500.–

✃

GUTSCHEIN

Fr.700.–
bei einem Einkauf
ab Fr. 5000.–

✃

GUTSCHEIN

Fr.1400.–
bei einem Einkauf
ab Fr.10000.–

✃Die Gutscheine sind nicht kumulierbar.

Besuchen Sie uns auch unter

www.moebel-portmann.ch

Doris Schmid
Verkauf/Administration
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Der Abend der Liedermacher und Poeten
Das Festival «Liederlich» kommt zum vierten Mal in Folge nach Zug.

Da kommen sie wieder zusam-
men, die Liedermacher und
wortgewandten Sprachakroba-
ten: Bereits zum vierten Mal wird
das Kulturzentrum Galvanik am
Rande der Stadt Zug zum Schau-
platz vom Festival «Liederlich».
Auch für diese Ausgabe reisen
klingende Namen an: aus Berlin
etwa die Kabarettistin und Song-
poetin Vanessa Maurischat. Nach
den Erfolgen mit ihren Bühnen-
programmen«Sektandthecity»,
«Nacktbaden» und «Amor &
Psycho» ist sie ein fixer Begriff
innerhalb der deutschen Lieder-
macherszene geworden.

Nicht minder illuster sind
die beiden Gäste aus unserem
östlichen Nachbarstaat. Das ös-

terreichische Duo Christoph
und Lollo versteht es meister-
haft, selbst die banalste Angele-
genheit vielsagend zu vertonen.
Frech, skurril, mit viel Improvi-

sation und ohne an Respektlo-
sigkeit zu sparen. Special guest
ist heuer der bekannte Schwei-
zer Slam Poet und Schauspieler
Simon Chen. Moderiert wird der

garantiert pointenreiche und
turbulente Abend einmal mehr
von Reto Zeller – auch er be-
kanntlich vom Fach, weshalb er
wiederum selbst zum Bestand-
teil des Programms wird.

Gratis ans
«Liederlich»
Das Liederlich-Festival 2019 in
der Galvanik Zug findet statt am
Freitag, 1. November, um 20
Uhr. Die «Zuger Zeitung» ver-
lost heute 2-mal zwei Tickets.
Wählen Sie heute zwischen14
und 14.03 Uhr die Telefon-
nummer 0800 800 409 an.
Wenn Sie zu den ersten zwei
Anrufern gehören, haben Sie
gewonnen. (fae)

Nimmt kein Blatt vor den Mund: das Duo Christoph und Lollo aus
Österreich. Bild: Ingo Pertramer (Foto), Pascale Osterwalder (Montage)

Fulminanter Auftakt zum ganzen Festival
Mit Kultdirigent Teodor Currentzis übertrifft das erste Zusatz-Wochenende von Lucerne Festival im April die Erwartungen.

InterviewUrsMattenberger

MichaelHaefliger, das erste
WochenendevonLucerne
Festival vom1. bis 4.April
2020bringt vierKonzerte
unddreiBegleitveranstal-
tungenmit demKult-Diri-
gentenTeodorCurrentzis.
Hat sichdadie Streichung
desOster-Festivalsfinanziell
überhaupt gelohnt?
Wir haben von Anfang an ge-
sagt, dass die Streichung der
Festivals an Ostern und am Pia-
no nicht einfach eine Sparübung
ist. Klar bringt die Umstellung,
die auch für uns ein schmerzhaf-
ter Einschnitt ist, eine finanziel-
le Entlastung mit sich. Aber der
Entscheid fiel nicht aus einer
Notlage heraus. Wir haben ja
nach dem Rückzug von Nestlé
mit der Kühne-Stiftung einen
neuen Hauptsponsor gewonnen
und sind, was das Sponsoring
anbelangt, sehr gut unterwegs.
Aber als Unternehmen, das zu
95 Prozent eigenfinanziert ist,
müssen wir uns ständig überle-
gen, wie wir eine künstlerisch
orientierte Wirtschaftlichkeit
längerfristig sichern können.

Unddas istmit aufwendig
verlängertenWochenenden
möglich?
Wir haben diese strukturelle
Veränderung auch vorgenom-
men, um Mittel und Energien
für derartige künstlerische Pro-
jekte zu gewinnen. Bei der Pro-
grammierung dieses ersten Wo-
chenendes hat sich gezeigt, dass
das die angestrebte engere
Wechselwirkung mit dem Som-
mer erlaubt, der Lucerne Festi-
val die internationale Ausstrah-
lung sichert. So schafft das Wo-
chenende mit Currentzis einen
schönen Übergang vom Oster-
festival zu diesem neuen For-
mat, weil im ersten Konzert sa-
krale Musik in der Jesuitenkir-
che erklingt. Aber das
Wochenende knüpft auch beim
grossen Erfolg an, den der Diri-
gent in diesem Sommer mit Mo-
zarts Da-Ponte-Opern hatte.

Currentzis dirigiertmit der
Choroper«Tristia»von

PhilippeHersant einweite-
resWerkmit einer spirituel-
lenDimension. Ist das eine
Programmidee fürdieWo-
chenendenvorOstern?
Nein. Der Wechsel von den
Nebenfestivals zu den Wochen-
enden soll ja gerade eine neue
Offenheit ermöglichen. Im Fall
der Oper «Tristia», der Texte
von russischen und französi-
schen Schriftstellern in Gefan-
genschaft zugrunde liegen, ist
der Bezugspunkt Beethovens
neunte Sinfonie,die solchemGe-
fangensein die Idee der Freiheit
und einer brüderlich verbunde-
nen Menschheit gegenüberstellt.
Dass Currentzis die Neunte auf-
führt, schafft wiederum einen
Bezug zum Sommer, wo alle Sin-
fonien von Beethoven erklingen.

Currentzis verkörpert einen
neuenTypusvonKünstlern,
diedurch radikale Interpre-
tationenundeinekörperin-
tensivePerformanceneuen
Wind indieKlassikszene
bringen. Ist das einFokus für
künftigeWochenenden?

Ja, das könnte eine Rolle spielen.
Aber es kann auch einmal ein
Komponist im Zentrum stehen.
Zentral ist die Idee, mit einem
Künstler ein Programm zu ent-
wickeln und zu kuratieren. Cur-
rentzis ist dafür ein Glücksfall,
weil er mit seiner Strahlkraft das
Publikum stark einbindet. Wenn
man mit ihm zusammenarbei-
tet, ist das ohnehin wie ein Aus-
flug auf einen anderen Planeten.
Deshalb nennen wir dieses Wo-
chenende ganz einfach «Teo-
dor». Auch mit einem Filmpor-
trait, einem Podium und einer
Begegnung in einer Probe rü-
cken wir Currentzis als Person
und Künstler ins Zentrum, im
Fall von «Meet Teodor» auch
mit einem ganz neuen Format.

«MeetTeodor» istmehrals
eineöffentlicheProbe?
Ja, Currentzis feilt da zwar auch
mit dem Chor und Orchester von
musicAeterna an Details der
neunten Sinfonie. Aber er gibt
auch Einblick in sein Verständ-
nis des Komponisten Beethoven,
den er als Revolutionär und für

immer wieder neue Deutungen
offen hält – wie ein Orakel, das
sein Geheimnis nie preisgibt.
Damit entwickelt «Meet Teo-
dor» die Idee der «40min»-Kon-
zerte im Sommer in einer grös-
seren Dimension weiter.

DasWochenende ist inso-
fernderAuftakt zumSom-
mer, als dieser sichunter
demMotto«Freude»eben-
fallsBeethovenwidmet. Ist
ein solcher Schwerpunkt
zumBeethoven-Jahr für
einen Intendanteneher
Pflicht oderKür?
Wenn man einen derart zeitlo-
sen Klassiker feiern kann, wird
die Pflicht auch zur Kür. Wir ha-
ben uns aber schon überlegt, wie
wir uns von anderen Jubiläums-
veranstaltungen abheben kön-
nen. So haben wir als grösstes
Orchesterfestival der Welt alle
neun Sinfonien im Programm,
wobei jede von einem anderen
Orchester oder Dirigenten auf-
geführt wird. Damit decken wir
das Spektrum an heutigen Beet-
hoven-Interpretationen ab – von

Aufführungen in historischer
Aufführungspraxis unter Gar-
diner und Antonini bis zu Thiele-
mann und Dudamel. Dazwi-
schen liegt das Lucerne Festival
Orchestra unter Riccardo Chail-
ly – mit grosser Besetzung, aber
Beethovens raschen Tempi – und
Yannick Nézet-Séguin.

MitMirgaGražinytė-Tyla
kommterstmalseineDirigen-
tinalsArtisteEtoileansFesti-
val.MachenSiemit solchen
Residenzkünstlernähnlich
kuratierteProgrammewieam
Wochenende imApril?
Ja, solche Zusammenarbeiten
haben sich da bereits bewährt.
Im Fall von Mirga Gražinytė-
Tyla führen wir den Aufbruch im
«PrimaDonna»-Jahr weiter, in
dem sie erstmals in Luzern auf-
getreten ist. Ebenfalls ein sehr
persönliches Programm ist das,
weil sie nicht nur mit ihrem City
of Birmingham Symphony Or-
chestra auftritt. In einem Late
Night singt sie arabische Lieder,
was auf ihre Herkunft aus der
litauischen Chorszene verweist.

Die Composer-in-residence Re-
becca Saunders bringt ans Fes-
tival Lieblingsmusiker als Solis-
ten mit, für die sie eigens Werke
komponiert hat. Dass diese von
der Lucerne Festival Academy
und ihren Alumni aufgeführt
werden, zeigt, wie am Festival
selber neue Netzwerke entste-
hen. Die Alumni, die auf 1200
ehemalige Akademisten zurück-
greifen können, beweisen ihre
wachsende Bedeutung unter
anderem mit Strawinskys «Sa-
cre du printemps».

DieStreichungderNeben-
festivals begründetenSiemit
einerKonzentrationaufden
Sommer.Trotzdemgabes
dieses Jahrweniger Sinfonie-
konzerteundwurdenLei-
tungsfunktionen –beim
Academy-Orchester, bei
«Young» –nichtmehrbe-
setzt. Findetdadochein
schleichenderAbbaustatt?
Nein, mit einem Abbau haben
alle diese Fälle nichts zu tun. Die
Zahl der Sinfoniekonzerte –
nächstes Jahr sind es wieder 30
– schwankt leicht, wenn wir in
anderen Bereichen stärkere Ak-
zente setzen. Das Budget insge-
samt ändert sich dadurch nicht.
Im Fall der Konzerte für Kinder
und Jugendliche wurde nach
einem Sponsorenwechsel
«Young Performance» durch
das Music Camp abgelöst, bei
dem wir mit der Hilti Founda-
tion zusammenarbeiten. Die
Academy arbeitet jeden Som-
mer mit individuell ausgewähl-
ten Künstler- und Komponis-
ten-Persönlichkeiten zusam-
men, auf diese Weise entstehen
jedes Jahr neue spannende Pro-
jekte und Konstellationen. Die
Erwartung, dass wir mit allem
immer weitermachen müssten
wie bisher, wäre falsch. Das gilt
in einer grösseren Dimension
auch für den Wechsel von den
Nebenfestivals zu den Wochen-
enden und entspräche nicht
dem künstlerischen Denken,
dem ein Festival verpflichtet ist.

Hinweis
Info zumProgrammund Tickets:
www.lucernefestival.ch

Das erste Wochenende ist demGriechen Teodor Currentzis und seinenmusicAeterna-Ensembles gewidmet. Bild: A. Muraviova

Zeichnungen von Franz A. Wyss
Zug Die aktuelle Ausstellung
in der Kunststube A4 von Beat
O. Iten in Zug zeigt Bleistift-
und Farbstift-Zeichnungen des
Künstlers Franz Anatol Wyss
(*1940). Der gebürtige Solo-
thurner hatte sich ursprünglich
zum Flachmaler ausbilden las-
sen und trat gleich danach in
die Kunstgewerbeschule Lu-
zern ein, wo er die Klasse von
Max von Moos belegte. Nach
der anschliessenden Aus- und
Weiterbildung an der Kunstge-
werbeschule Zürich lebte und
arbeitete Franz Anatol Wyss als
freischaffender Künstler. Sein
Fachgebiet sind druckgrafische
Techniken sowie Malerei. Sein
Schaffen ist unter anderem von
einer regen Reisetätigkeit in den
vergangenen Jahrzehnten ge-
prägt. Wyss ist mit mehreren

Kunst- und Förderpreisen aus-
gezeichnet worden.

Die Ausstellung in der
Kunststube A4 an der Kirchen-
strasse 2 in Zug läuft noch bis
und mit 9. November. Offen
Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag von 9–12 und 14–18 Uhr so-
wie Samstag von 9–13 Uhr. (fae)

«Abwurf», Farbstift, 2018. Bild: PD
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Altes Rathaus, Gersau/Waldstätterhof, Brunnen

Von Volksmusik bis zum Blues
Der Gersauer Herbst präsentiert
auch in diesem Jahr ein buntes
Programm. Für die meisten Shows
gibt es noch Tickets.

Die schlechte Nachricht gleich zu
Beginn: Die beiden Konzerte von
Patent Ochsner am Gersauer Herbst
sind längst ausverkauft. Die Berner
Band lockt das Publikum immer
noch scharenweise. Die gute Nach-
richt: Für die allermeisten der an-
deren Konzerte und Auftritte am
schmucken Kulturfestival gibt es
noch Tickets.

Mit Gästen

So gibt es etwa noch die Möglich-
keit, gleich am Eröffnungsabend die
Landstreichmusik zu sehen (Diens-
tag, 12. Nov., 20.00, Gersau). Die
Formation mit Christine Lauterburg
kombiniert urbane mit alpinen
Klängen und macht so neue Schwei-
zer Volksmusik.
Oder für das Konzert von Reto
Burrell (Samstag, 16. Nov., 20.30,
Gersau). Der umtriebige Burrell ist

in der Region bestens bekannt und
vernetzt. Neuerdings hat er einen
Drummer aus Gersau (Mario Mär-
chy). Er hat vom Festival eine Carte
blanche erhalten und wird noch ein
paar Gäste auf die Bühne holen.

Philipp Fankhauser (Samstag,
30. Nov., 20.30, Brunnen) serviert
seinen Blues mit gewohnt exzellen-
ter Band. Mitte Dezember erscheint
sein neues Album, und vielleicht
spielt er im Seehotel Waldstätterhof

ja bereits den einen oder anderen
Song vorab. Das gesamte Programm
unter: www.kulturwerk.ch. mg

■ Di, 12., bis Sa, 30. November
Altes Rathaus, Gersau/Waldstätterhof,
Brunnen

Neubad, Luzern

Tief eintauchen in die Notwist-Musik
Wer an The Notwist denkt, der
denkt an die grossartigen Alben wie
«Neon Golden» und an ebenso
grossartige Songs wie «One With
The Freaks». Die deutsche In-
die-Band prägt seit vielen Jahren
mit ihrem Sound. Im Neubad spie-
len The Notwist gemäss Ankündi-
gung aber nicht die Hits und auch
keine Songs aus ihrem neuen Al-
bum, sondern die Nebenprodukte
ihrer jahrelangen Arbeit. Werke fürs

Theater, für Film, Seitenprojekte.
Wanderfreunde wissen: Abseits der
zertrampelten Pfade liegen die
spannendsten Wege. Dazu laufen
auf der Leinwand im Pool expres-
sionistische Filme, und die sechs
Musiker musizieren. Gesungen soll
wenig werden, dafür kann man im
Neubad-Pool tief eintauchen in die
wunderbare Musik. mg

■ Samstag, 23. November, 21.00
Neubad, Luzern

Reto Burrell. Bild: PD

Galvanik, Zug

Akustischer
Jaël (Ex-Lunik) ist mit Band auf
Tour und stellt ihr zweites Studio-
album «Nothing to hide» vor. War
ihr erstes Album «Shuffle The
Cards» noch ziemlich poppig-elek-
tronisch, ist das zweite Werk nun
deutlich akustischer, aber natürlich
immer noch sehr melodiös und mit
den für Jaël wichtigen, sehr persön-
lichen Lyrics ausgestattet. Es ist eine
schöne, runde Platte geworden. red

■ Freitag, 22. November, 20.30
Galvanik, Zug
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Blickpunkt Kultur
Eveline Stalder, , Zürich,
Festivalleitung Zuger Filmtage

«Kultur ist für mich einerseits das, was zwi-
schen Kunst und Kommunikation passiert –
ob durch Film, Tanz, Musik und Literatur.
Aber auch bei Festivals und Vermittlungs-
angeboten versuchen Kulturschaffende, sich
mitzuteilen, verstanden zuwerden und an-
dere zu erreichen. Und andererseits – und
hier spricht die Studentin der empirischen
Kulturwissenschaft ausmir – ist Kultur alles,
wasMenschen im und für ihr Zusammen-
leben schaffen. Dazu gehören alltägliche
Lebensformen, Gepflogenheiten, Regeln,
Werte undNormen, Traditionen,Wissens-
bestände sowie Bedeutungsangebote. Mein
Professor T. Hengartner fasste dies jeweils so
zusammen: ‹DerMensch ist Schöpfer und
zugleich Geschöpf von Kultur.›

Als Festivalleiterin der Zuger Filmtage erlebe
ich Kultur – im ersten Sinne – durch Filme.
Das ganze Jahr über pilgern ich undmein
Team an die Filmfestivals der Schweiz. Wir
suchen die spannendsten Filme des Jahres,
um sie für die Zuger Filmtage nach Zug zu
holen. Aber natürlich schauenwir nicht nur
Filme. Unsere grösste Arbeit liegt in der Kul-
turförderung und der Kulturvermittlung.Wir
arbeiten aktiv daranmit, dass Kulturgüter
ermöglicht werden und zugänglich sind.

Ich bin überzeugt, dass Kultur sinnstiftend
ist. Sie strukturiert das Zusammenleben in
einer Gesellschaft, und sie verhindert, dass
wir uns alle ständigmissverstehen. Um das
Zusammentreffen von unterschiedlichen
Menschen und unterschiedlichen Kulturen
zu ermöglichen, braucht es kulturelle Ange-
bote. Es braucht also Orte, Veranstaltungen
und Angebote, die ein Zusammenkommen
und einen Austausch ermöglichen. Gerade
zu einer Zeit, in der die zunehmende Seg-
mentierung ein Thema ist. InmeinemAlltag
ist Kultur Gegenstandmeines Studiums: Da
versuche ich, Kultur zu verstehen. Zu Hause
bin ich Konsumentin: Zu lauter Musik in
meinerWohnung zu tanzen, das befreit un-
gemein.

Mein erstes Filmfestival, an dem ich als
Volontärin gearbeitet habe, hat mich umge-
hauen. Man redete eineWoche lang nur über
Filme. Das fand ich faszinierend und be-
stärktemich. Es übte einen solchen Sog auf
mich aus, dass ich quasi bis heute darin ste-
ckengeblieben bin.»

Aufgezeichnet von Stephanie Müller

FILM

Junge Filmer ganz gross
29
OKT

2
NOV

Mal sind sie sanft und
schön, dann laut und ge-
fährlich oder einfach nur
lustig: Filme lassen uns

in fremde Welten abtauchen. Doch wie entste-
hen Filme eigentlich, und was ist überhaupt ein
guter Film?
Bei solchen Fragen ist man bei den Zuger Film-
tagen genau am richtigen Ort. Denn an den
Zuger Filmtagen sieht man nicht nur die besten
Filme der Schweizer Filmlandschaft, sondern
kann auch an verschiedenen Workshops teil-
nehmen. Im Fokus der Zuger Filmtage stehen
nachwie vorNachwuchsfilmschaffende. Sie sol-
len eine Chance bekommen, ihre Kurzfilme
einem grossen Publikum zugänglich zu ma-
chen. Daher werden im Vorprogramm zwei bis
drei innovative Filme des Kurzfilmwettbewerbs
von jungen Filmschaffenden abgespielt.

Die Gewinner des Wettbewerbs erhalten an-
schliessend die Goldene Kirsche. Am Samstag
wird als Eröffnungsfilm «Golden Age» von Beat
Oswald und Samuel Weniger gezeigt. Die beiden
Filmemachernehmenunsmit indenPalace, eine
Seniorenresidenz der Extraklasse inMiami. Beat
OswaldwirdandiesemSamstagabendanwesend
sein und über seinenDokufilmberichten.
Die fünften Zuger Filmtage haben an ihrem Ju-
biläum Grosses vor: Sie wollen den Spagat zwi-
schen Nostalgie und Zukunft schaffen. (stm)

4 zugkultur.ch/cB4WEx

5. Zuger Filmtage
Di–Sa 29. Oktober –
2. November, 20 Uhr
Kino Seehof, Zug

Auch Kurzfilme finden Eingang ins Programm der fünften Zuger Filmtage. (Bild PD)

MUSIK

Metal und Rap Fusion
5
OKT

Vor einem Jahr durfte die Band
Mindcollision am Nachmittag auf
der Bühne des Greenfield-Festivals
performen. Es war nicht das erste

Mal – und wird vermutlich auch nicht das letzte
Mal sein. Denn die Zuger Metalband mit Rap-
Einfluss und DJ- und Sample-Elementen weiss
langsam, wie der Hase läuft.
Ende September kommt ihr neues Album raus.
Die LPmit demTitel «Delirium»beinhaltet zwölf
energiegeladene Eigenkompositionen. Mit kräf-
tigenVocals, gesellschaftskritischen Texten, def-
tigen Gitarrenriffs und DJ-Elementen bestätigen
die fünf Zuger Musiker, dass sie auch nach zehn

Jahren noch einiges draufhaben. Nicht nur das
neueAlbum,sondernauchdas -Jahr-Jubiläum
wird kräftig in der Galvanik gefeiert. Dabei erhal-
ten Mindcollision Unterstützung von den Bands
Sickret und Defender und den DJs Swedish und
O’Lee. (stm)

4 zugkultur.ch/V3qMfu

Mindcollision:
Album Release Party –
10 Years Anniversary
Sa 5. Oktober, 20.30 Uhr
Galvanik, Zug

22

KantonZug Montag, 7. Oktober 2019

MindcollisionspieltdieFans insDelirium
Die Zuger Band hat bei der Taufe ihres dritten Albums gezeigt, was in ihr steckt.

Die fünfköpfigeZugerRapcore-
und Metalband Mindcollision
hat ihrem Ruf alle Ehre ge-
macht. In der nahezu ausver-
kauftenGalvanikbegeisterte sie
am späten Samstagabendmeh-
rere hundert Fansmit ihrem ty-
pischen,wuchtigenStil.DerAn-
lass war die Taufe des Albums
Delirium, des dritten nach dem

2012erschienenen«Madhouse»
und dem2015 veröffentlichten
«Urban Playground». Darüber
hinaus feierte Mindcollision an
diesem Abend das zehnjährige
Bestehen.

Die Band, bestehend aus
demSängerMitchSchuler, dem
Bassisten William Kläy, dem
DrummerPatrickBoog,demGi-

tarristenAndréMurer und dem
DJ Freddy K alias Cédéric Gul-
din nahm den Begriff «Platten-
taufe»ernst: Sie füllte einAqua-
riummitHochprozentigemund
versenkte schliesslich eine CD
darin.

ZumnächstenMal live erle-
benkannmanMindcollisionam
29. November am Macbeth Jo-

ker Fest in Lyss. Wer nicht so
weit reisen mag, muss sich bis
zum 28. Dezember gedulden,
ehe die Zuger in der Schüür in
Luzern spielenwerden. (bier)

www.
Weitere Impression der Album-
taufe: zugerzeitung.ch/bilder

ANZEIGE

Die letztenzweiBausteine
In Rotkreuz liegt aktuell ein Baugesuch für zwei Gebäude auf demSuurstoffi-Areal auf.

Vanessa Varisco

Hier geht es zügig voran: Die
Rede ist vom Suurstoffi-Areal
in Rotkreuz. Die Bauarbeiten
für verschiedene Geschäfts-
häuser sind in vollem Gange.
Nun sollen zwei weitere dazu-
kommen, wie aus einem Bau-
gesuch hervorgeht.

Die Bauherrin Zug Estates
plant demnach die Erstellung
der Geschäftshäuser S43 und
S45. In Letzterem sind ausser-
dem im fünften und sechsten
Stock Studentenwohnungen
vorgesehen. In den unteren
Stockwerken sollen Gewerbe
und Dienstleistungsbetriebe
entstehen.

30MillionenFranken in
denerstenzwei Jahren
Läuft alles nach Plan, wird im
Juli nächsten Jahres mit dem
Bau begonnen und im Dezem-
ber 2023 damit abgeschlossen.
DiefinanziellenAufwendungen
für das Projekt belaufen sich in
den ersten beiden Jahren ohne

Land auf jeweils 30 Millionen
Franken, in den letzten zwei
Baujahren auf je 10 Millionen
Franken.

«Die Gebäude S43 und S45
bilden die letzten beiden Bau-
steine im Suurstoffi-Areal und
schliessen die Überbauung im
ArealOst imSinnederGesamt-
idee ab», heisst es in einer Bei-
lagezumBaugesuch.DieBauten
sind unterschiedlich gross: Das
höhere Gebäude S45, welches
insgesamt sieben Etagen um-
fasst, steht gleichamAnfangder
Nordostzufahrt.

Fassaden sind
unterschiedlich
DasGebäudeS43soll zum«zen-
tralen raumdefinierenden Ele-
ment» amParkwerden undhat
Abstand zum Gebäude S41, in
welchem die Hochschule Lu-
zernangesiedelt ist.Ganzgene-
rell seien die Bauten so geplant
worden, dass sie nicht zu nahe
an den bestehenden errichtet
werden. Die beiden Gebäude
sollen sich einfügen und den-

noch eine eigene Note haben,
wie es imBaugesuch steht. Das
Gebäude S43 sei klar in Sockel,
PianoNobile – also ein hochge-
stelltes Repräsentationsge-
schoss –, Hauptgebäudekörper
und zweigeschossigen Ab-
schluss gegliedert. Von aussen
wird es mit vertikalen Mosaik-
bändern strukturiert vomersten
bis zumsechstenGeschoss.Ge-
nauso sollen raumhoheFenster-
bände und verglaste Kasten-
fenster zur Struktur beitragen.
Grosse Fensterfronten sollen
ebenfalls im anderen Gebäude
S45 entstehen. «Die beiden
Wohngeschossemit ihrer diffe-
renzierten Fassadenstruktur
und den Loggien in den Ecken
bilden den oberen Abschluss
desGebäudes», steht imBauge-
suchweiter.

Die hell eingefärbten Faser-
betonelementewerden jeweils
vorfabriziert. Anders gefärbt
werden dafür die Metallele-
mente: InGold undBronze sol-
len diese in Erscheinung treten.
Auch die Verkleidung der Log-

gien und die Eingänge werden
mit demselben Material und
darüber hinaus in derselben
Farbe angefertigt.

AuchParkplätze
sollenentstehen
Dass die Fassadenunterschied-
lich in Erscheinung treten, ist
keinZufall: Soheisst es etwazur
FassadevomHausS43:«Diege-
samteFassadedifferenziert sich
durch die leicht glänzenden
Oberflächen von den Nachbar-
bautenund reiht sichdadurch in
dieGesamtideeunterschiedlich
gestalteter Häuser im Suurstof-
fi-Areal ein. An beiden Gebäu-
denwirdzudemein textiler Son-
nenschutz angebracht.

Da mit den neuen Gebäu-
denwohl auchmehrMenschen
und damit mehr Fahrzeuge im
Quartier erwartet werden, ent-
stehen zu beiden Gebäuden
auch noch Parkplätze: 155 ge-
deckte und 17 ungedeckte.Wei-
ter werden 54 gedeckte und 56
ungedeckte Veloparkplätze um
die Gebäude erstellt.

«DieGebäude
schliessendie
Überbauung
imArealOst
imSinneder
Gesamtidee
ab.»

AusdemBaugesuch
für das Suurstoffi-Areal

AmAbend des Konzerts feierte die Band auch ihr zehnjähriges Bestehen. Bild: Patrick Hürlimann (Zug, 5. Oktober 2019)

Standortqualität: vonSilber
zuGold indreiMonaten
DieCredit Suisse attestiert Basel-Stadt den Spitzenplatz,
der Kanton Zug erhält die Silbermedaille.

Seit die Credit Suisse 1997 mit
ihrer jährlichen Standortquali-
tätsanalyse begann, stand Zug
unangefochten an der Spitze
dieses Kantonsrankings. Im
Rahmen der Umsetzung der
vom Volk am 19. Mai 2019 an-
genommenen Steuerreform
(STAF) senken die Kantone in-
dividuell bis 2025 ihre Unter-
nehmensgewinnsteuern. Ba-
sel-Stadt hat dies bereits rück-
wirkend per Anfang 2019
umgesetzt, woraus die Spitzen-
platzierung im CS-Rating re-
sultiert. In Zug erfolgt die
Steuersatzreduktion per An-
fang 2020.

Hat Zug an Standortattrak-
tivität eingebüsst? Finanzdi-
rektor Heinz Tännler bleibt lo-
cker: «Der Vorsprung von Ba-
sel-Stadt ist hauchdünn, und
wenn Zug die Gewinnsteuern
per 1. Januar 2020 reduziert,
übernimmt unser Kanton in
weniger als drei Monaten die
Goldmedaillewieder.Man soll-
te deshalb diese Momentauf-
nahme nicht überbewerten.»
Er findet es allerdings nicht op-
timal, dass die Studie den Ein-
druck erwecken könnte, Zug
würde erst 2025 wieder an die
Spitze gelangen. Denn die
Grossbank hat für ihren Aus-
blick 2025 gewählt, weil dann

alle Kantone ihren Umbau des
Steuersystems abgeschlossen
haben.DaBasel-Stadt undZug
aber bereits am 1. Januar 2020
soweit sind, ist die Frage der
Spitzenposition bereits dann
geklärt.

Dass die zeitlich unter-
schiedliche Umsetzung der
Steuerreform in den Kantonen
Verschiebungen in derRanglis-
te auslöst, könnte denEindruck
erwecken, dass nur die Steuern
für die Bewertung berücksich-
tigt würden. Dieser Schein
trügt, denn die Verfügbarkeit
von Hochqualifizierten und
Fachkräften spielt ebenso eine
RollewiedieErreichbarkeit von
Bevölkerung, Beschäftigten
und Flughäfen. Grundsätzlich
freut sich Regierungsrat Heinz
Tännler über die Spitzenbewer-
tung des Kantons Zug, macht
aber weitere Faktoren für die
Standortattraktivität geltend:
«Zug trumpft auch mit einer
kundenfreundlichen Verwal-
tung, einer hochstehendenBil-
dungsinfrastruktur, hoher Si-
cherheit und einer Umgebung
mit beeindruckender Erho-
lungs- undLebensqualität auf.»
Werte, die einer Unterneh-
munghelfen, guteMitarbeiten-
de und ihre Familien amStand-
ort zu halten. (fae)

FraunachSturz ins
Spital geflogen
Zug Bei einem Sturz aus rund
drei Metern wurde eine 63-Jäh-
rige lebensbedrohlich verletzt.
AmSonntag stürzte sie kurz vor
11:30 Uhr an der St.Oswalds-
Gasse beimPflanzenschneiden
in die Tiefe, wie die Zuger
Polizei mitteilt. Die 63-Jährige
erlitt schwereKopfverletzungen
und wurde in einem kritischen
Zustand mit einem Rettungs-
helikopter ins Spital geflogen.
Die genaue Ursache ist laut
PolizeiGegenstandweitererEr-
mittlungen. ImEinsatz standen
Mitarbeitende der Rettungs-
dienste Zug und Affoltern am
Albis, der Schweizerischen
Rettungsflugwacht Rega und
der Zuger Polizei. (vv)

20 Jahre
Jubiläumfeiern
Steinhausen Am 12. Oktober
lädtderVorstandderFasnachts-
gesellschaft anlässlich des
20-Jahre-Jubiläums ab 17:30
Uhr im Schnitz und Gwunder
zum gemeinsamen Anstossen
anlässlich ein. (ts)

WWW.SHODEL.CH

«Glaubwürdig. Packend.
Konstruktiv. Eine für uns.»
Andreas Hostettler
Regierungsrat

Sussi Hodel
in den Nationalrat

2x auf Liste 12
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Apero, Es fliesst wieder viel Ketchup, Gestatten? November 2019

Apero, Rap-Legende, Februar 2020

Zuger Zeitung, Der Gewinner wird für seinen Mut gelobt, 2. November 2019
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Schüür, Luzern

Hip-Hop alter Schule
Nomen est omen: Bei den Konzer-
ten der Delinquent Habits kann es
wild zu- und hergehen. Nach 2018
kommen sie erneut in die Schüür.

Es ist eine ganze Weile her, als sich
die ersten Hits aus dem Genre des
«SpanglishRap» indenhöherenGe-
filden der Charts tummelten. Be-
kanntester Vertreter war in den
90er-Jahren Cypress Hill, doch im
gleichen Atemzug nennen Kenner
sogleich die Delinquent Habits.

Hit «Tres Delinquentes»

Die dreiMitglieder Kemo theBlaxi-
can, Ives Irie und DJ O.G. Style ver-
mengen satte Hip-Hop-Beats mit
Elementen von Reggae, Funk und
Crossover. In den 2000er-Jahren
steuerte die Band aus Los Angeles
vermehrt in den Hardcore-Rap.
Der Durchbruch gelang bereits mit
der Single-Auskopplung «Tres De-

linquentes» aus dem Debütalbum
im Jahr 1996.Das Trio verkaufte das
Stück über eine Million Mal. Bis
2009 kamen sechs weitere Platten
hinzu, mit denen die Delinquent
Habits aber nicht mehr an den ers-
ten Erfolg anknüpfen konnten.
Danach wurde es still um die Band,
ehe 2017 das Reunion-Album «It
CouldBeRoundTwo» erschien.Die

Westcoast-Legenden beehrten das
Schüür-Publikum schon Ende 2018
auf ihrerComeback-Tour.Nunkom-
men sie erneut nach Luzern. Mit al-
tenwieneuenTracks–undsicherlich
auch der Hit-Single «California» –
bringen die Kalifornier den Schüür-
Dachstock zumVibrieren. sw

■ Freitag, 28. Februar, 20.00
Schüür, Luzern

Delinquent Habits. PD

Mix
Popsongs in Mundart
Den «‹füdliblutten›
Wahnsinn» nannte Radio
Virus das Debütalbum von
Dachs.Nun, zwei Jahre
später, steht das St.Galler
Synthie-Pop-Duo vor dem
Release der zweiten Platte
«Zu jeder Stund en Vogel-
sang». Nur einen Tag vorher
spielen sie ein Residenz-
konzert im Südpol.

■ Donnerstag, 20.Februar, 21.00
Südpol, Kriens, Club

Himmeltraurig schön
Popmusikmystisch, sakral,
verklärt, so umschreibt
Veranstalter «Boa im Exil»
The Legendary Pink
Dots.Die 1980 gegründete
angloniederländische
Experimental-Rock-Forma-
tion um Sänger Ka-Spel
und Keyboarder Phil Knight
gastiert im Sedel. reg/pd

■ Samstag, 22. Februar, 21.00
Sedel, Luzern

Stadtkeller, Luzern

Mundartrock-Pioniere
Als «Die letzten aktiv rockenden
Pioniere des ‹BärnerRock›»werden
sie angekündigt: Span. Sie sind in
einemAtemzug zunennenwie Polo
Hofer oder Hanery Amman. 1982
kam die Abschiedsplatte, dann der
Neubeginn: Das 1983er-Album
«Spontan spontan»mit demKlassi-
ker «Louenesee» wurde im Sound-
ville-Studio in Luzern aufgenom-
men. Span haben sich immer
wieder neu orientiert und kreative
Pausen eingelegt. Das Konzert im
Stadtkellermit ChristophKohli, Ste-
fan W. Müller, Matthias Nydegger
und George «Schöre» Müller ver-

spricht eine Reise durch 45 Jahre
Bandgeschichte. reg/pd

■ Freitag, 28. Februar, 20.30
Stadtkeller, Luzern; VV: Starticket

Span. PD

Galvanik, Zug

Rap-Legende
1979 in Comp-
ton, Los Ange-
les, geboren,
schrieb The
Game mit sei-
nem Debütal-
bum «The Do-
cumentary»
2005 Rap-Geschichte. Das im No-
vember erschienene «Born 2 Rap»
soll sein letztes sein, behautet der
Rapper.HeuteAbend trittTheGame
mit Liveband in der ZugerGalvanik
auf – der Rap-Event für Kurzent-
schlossene. reg/pd

■ Montag, 17. Februar, 20.30
Galvanik, Zug; VV: Starticket

Jazzkantine, Luzern
Jung und enthusiastisch
DasJugendjazzorchester ist
ein Projekt für den Schweizer
Jazznachwuchs. Es wurde
2015 von derMusikschule Jazz
Basel lanciert. Auf seiner
Tourneemacht das Orchester
auch in LuzernHalt. Unter der
künstlerischen Leitung des
deutschen Saxofonisten und
Klarinettisten Benjamin
Weidekamp haben die
Musikerinnen undMusiker an
der Schwelle zur Berufsaus-
bildung gemeinsam ein
Programmerarbeitet. reg/pd

■ Samstag, 29. Februar, 20.30
Jazzkantine, Luzern;
Infos: www.jugendjazzorchester.ch

ANZEIGE

Zug/Luzern

Es fliesst wieder viel Ketchup
Seit 2005 treibt das Luzerner
Splätterlitheater sein blutiges
Kasperlispiel. Jetzt kommt es
nochmals mit «Titus».

Es wird auf alle erdenklichen Arten
gemordet. Es wird gewurstet und
gekotzt, und es fliesst viel Ketchup.
Das Splätterlitheater kommt mit
seinerNummer7, uraufgeführt 2017
im Südpol in Kriens, für letzte Auf-
führungen in die Zentralschweiz.
Zum Handpuppenstück «Titus –
Metzgete in Anusblietschwil» hat
das Ensemble um Patric Gehrig,
Nina Steinemann und Jürg Plüss

Shakespeares «blutrünstigsteTragö-
die» «Titus Andronicus» inspiriert.
In einer freienMundartadaptiondes
Theaterautors Dominik Busch wird
dieHandlung in einSchweizerBerg-
dorf verlagert. «EineBlut-Dramödie
für Puppenund Strippenzieher, frei
nach William Shakespeare», heisst
das dann – politische Seitenhiebe
und zeitgenössische Kommentare
inbegriffen. reg

■ Freitag, 15.November, 21.00
Galvanik, Zug. www.galvanik-zug.ch

■ Dienstag/Mittwoch, 19./20. Novem-
ber, je 20.00
Kleintheater, Luzern. VV: Tel. 041 210 3350.Die blutrünstige «Metzgete» ist von Shakespeare inspiriert. Bild: Ingo Höhn/PD
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Der Gewinner wird für seinen Mut gelobt
Der Preisträger des Zuger Werkjahres Jonas Burkhalter und die neun Empfänger der Förderbeiträge wurden in der Galvanik geehrt.

Hansruedi Hürlimann

«Wir sind stolz auf euch», lob-
te der Bildungsdirektor Ste-
phan Schleiss bei seiner Rede
im Namen der Zuger Regierung
die zehn Preisträger des Zuger
Werkjahrs respektive der För-
derbeiträge, die aus 29 Bewer-
bern ausgewählt worden wa-
ren. Das Auswahlverfahren sei
aufwendig, sagte Aldo Cavie-
zel, Leiter Amt für Kultur, der
die Feier moderierte. Fünf
Fachjurys mit ausserkantona-
len Experten prüften die Dos-
siers und gaben mit einem
schriftlichen Bericht ihre Emp-
fehlungen zuhanden der Kul-
turkommission und des Regie-
rungsrates ab.

Das mit 50 000 Franken do-
tierte Zuger Werkjahr und die
Förderbeiträge von je 13 000
Franken werden aus dem Lotte-
riefonds des Kantons finanziert.
Seit dem Jahr 1978 konnten be-
reits über 400 Zuger Künstlerin-
nen und Künstler von dieser För-
derung profitieren.

Der Gewinner des Werkjah-
res ist der Zuger Künstler Jonas
Burkhalter, der zusammen mit

neun Mitbewerbern sein Dos-
sier eingereicht hatte. Seit sei-
nem Abschluss als Master of
Fine Arts im Jahr 2010 an der
Hochschule Luzern arbeitet
Burkhalter als freischaffender
Künstler. Inzwischen hat er sei-
ne Arbeiten in verschiedenen
Kunsträumen und Museen in
der ganzen Schweiz in Einzel-
und Gruppenausstellungen
präsentiert.

Weiterentwicklungeiner
fotografischenArbeit
Damian Christinger, freier Ku-
rator und Jurymitglied, lobte als
Kenner der Szene den ausge-
zeichneten Künstler für sein
authentisches Schaffen und
den Mut, sich mit seinen Wer-
ken immer wieder der Öffent-
lichkeit und damit auch der Kri-
tik auszusetzen. Jonas Burkhal-
terwillmitdemZugerWerkjahr
seine fotografische Arbeit
«Manhattan Project» weiter-
entwickeln und schliesslich in
Buchform veröffentlichen.
Parallel dazu wird er ein zwei-
tes Projekt namens Insel fort-
setzen. Darin knüpft er an sei-
ne Forschungen zu Skulpturen

zwischen Gebrauchs- und
Kunstobjekt an.

Das Schaffen der neun Ge-
winner des Förderpreises aus
insgesamt vier Sparten wurden
von einem Jurymitglied kurz
vorgestellt. Aus dem Bereich Bil-
dende und angewandte Kunst
sind Milan Hofstetter, Anina
Hug, Maria-Cecilia Quadri, De-
nis Twerenbold und Daniel Züs-
li mit der Unterstützung bedacht
worden. In der Sparte Musik
wurden Martial In-Albon und
Bianca Mayer ausgezeichnet.
Antshi Moos heisst die Gewin-
nerin beim Film und Claudia
Bossard in der Sparte Theater.

Der Kulturamtsleiter Aldo
Caviezel fand darüber hinaus
lobende Worte für Corinne
Wegmüller. Die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin der Direk-
tion für Bildung und Kultur war
zuständig für die umfangrei-
chen Vorarbeiten sowie die
Ausstellung in der Chollerhalle
in diesem Sommer. Musika-
lisch umrahmt wurde die gut
besuchte Feier von Tobias
Carshey, der im Jahr 2015 als
Preisträger an diesem Anlass
geehrt worden war.

ANZEIGE

Die Generalversammlung
von Zug 94 hinterlässt Fragen
Der Fussballklub steht nach dem Rücktritt von Beat
Knoblauch ohne Präsident da – und auch ohne Sportchef.

Regionalsport Rund 130 Mit-
glieder von Zug 94 wohnten der
Generalversammlung (GV) im
Burgbachsaal bei. Um es vorweg
zu nehmen: Das Vereinspräsi-
dium ist nach dem Rücktritt von
Präsident Beat Knoblauch va-
kant. Jener wurde sogleich zum
Ehrenpräsidenten ernannt. Neu
nehmen der Trainer der ersten
Mannschaft, Ergün Dogru, als
Geschäftsführer sowie dessen
Assistent Vural Oenen im Vor-
stand von Zug 94 Einsitz.

Überraschend gab zudem
der Sportchef Dusan Ilic kurz
vor der GV seinen Rücktritt be-
kannt. «Hinter meinem Rücken
liefen Sachen, die ich zu einem
späteren Zeitpunkt näher erläu-
tern werde», sagte Ilic zunächst.
Er liess sich bloss entlocken,
dass ein Zürcher Reisebüroinha-
ber sein Interesse am Präsidium
von Zug 94 angedeutet habe, da
er Sponsoren mitbringen könne.
«Als er am vergangenen Freitag
seine konkreten Vorstellungen
hätte präsentieren sollen, ist er

nicht erschienen – und am Mon-
tag hat er dann endgültig abge-
sagt», erklärt Dusan Ilic.

Unstimmigkeiten herrsch-
ten anscheinend auch zwischen
dem Sportchef und Trainer Er-
gün Dogru. Es sei abgemacht
gewesen, dass er, Ilic, Spieler
oder einen Masseur hole. Aber
letztlich habe niemand mehr et-
was von dieser Abmachung wis-
sen wollen.

EinMinus inder
Jahresrechnung
Die Realität ist, dass der Verein
Zug 94 an allen Ecken und En-
den sparen muss, zumal man im
vergangenen Vereinsjahr ein
Defizit von rund 23 000 Fran-
ken eingefahren hat. Wegen des
Budgets und der Auflösung der
AG, womit auch die einstigen
Profifussballbestrebungen be-
graben wurden, gab es in Burg-
bachsaal einige kritische Wort-
meldungen.

MartinMühlebach

Der Zuger Jonas Burkhalter wird mit 50 000 Franken unterstützt. Bild: Maria Schmid (Zug, 30. Oktober 2019)

Wechsel bei Frosch Ägeri
Wasserball Morgen beginnt für
den SC Frosch Ägeri die
NLB-Meisterschaft mit der Par-
tie gegen die U19-National-
mannschaft in Winterthur. Der
langjährige Spieler, Trainer und
Spielertrainer Gergely Fülöp hat
per Ende letzter Saison die Ver-
antwortung für das Fanionteam
abgegeben. Als Nachfolger ver-
pflichtete der Neo-Sportchef
Norbert Kerschbaum. Der

26-jährige, gebürtige Ungar
spielte zuletzt bei SVV Plauen in
der höchsten Deutschen Was-
serball-Liga. Mit dem 25-jähri-
gen Mark Vincze haben die Frö-
sche einen zweiten Ungarn ver-
pflichtet. Nicht mehr im Team
ist hingegen Elias Mathis. Der
ehrgeizige Zuger will den nächs-
ten Schritt machen und wechsel-
te zum Rekordmeister SC Hor-
gen in die NLA. (tho)

Zahlen
jetzt auch Sie
zu wenig.

statt 29.90

+ 2.5 GB pro Monat ohneVerfall
+ unlimitierte Anrufe/SMS/MMS

Das einfach günstig gute Mobile-Abo. Im Swisscom Netz.
Erhältlich bei Interdiscount, Fust und auf coopmobile.ch

Das ist Ihre
Aktion:19.90/Mt.

Angebot gilt bei Abschluss zwischen 03.10. und 01.12.2019 und ist 12 Monate gültig. Danach gelten die normalen Abo-Konditionen.
Mehr Infos unter coopmobile.ch/abo. Gültig für die Nutzung im Inland.Anrufe, SMS und MMS auf Mehrwertdienst-/Business-/Kurznummern
sind kostenpflichtig. Die Aktivierungsgebühr beträgt CHF 40.–; keine Mindestvertragsdauer.
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ANZEIGE

Das Geld parkierte er in Liechtenstein
Ein Zuger Rohstoffhändler bereicherte sich insgesamt um830000Dollar an denGeschäften seines Arbeitgebers.

Christopher Gilb

Wieso er es getan hat.Das habe
er sich auch schon so manches
Mal gefragt. Es sei wohl eine
Kombinationausverschiedenen
Gründen gewesen. Einerseits
habe er einfach dieMöglichkeit
gehabt, niemandhabe ihmüber
die Schultern geschaut, nie-
mand ihn kontrolliert. «Dann
war es ganz ehrlich auch die
Gier.» Arrogant sei er gewesen,
habedasGefühl gehabt, er kom-
memit allemdurch. Viele Jahre
habeer zuvorKarrierebei einem
bekanntenRohstoffkonzernge-
macht, sei immerfirst classoder
Businessclass geflogen, immer
sei ihmaufdieSchulter geklopft
worden.«Dawirdmanüberheb-
lich.»

Der Familienvater sitzt an
diesemMontag imGerichtssaal
des Zuger Strafgerichts und ist
der «mehrfach qualifizierten
ungetreuen Geschäftsbesor-
gung»angeklagt.Besondereop-
tischeMerkmale gibt es an ihm
keine zu beschreiben, er sieht
aus,wiemansich jemandenvor-

stellt, der täglichmitZahlen jon-
gliert. EinganznormalerBürger
sei er, hatte er zuvor bei der Be-
fragungzu seinerPersongesagt:
Mountainbiken, Fussball – und
die Rohstoffe.

Kommissionen
proTonne
Bei der Gerichtsverhandlung
geht esumdieZeit von2008bis
2012,daverkauftederkaufmän-
nische Angestellte von Zug aus
für eineHandelsfirmamit russi-
scher Beteiligung, Metalle aus
Südafrika. 33Kommissionszah-
lungen gingen in diesem Zeit-
raum an eine Tarnfirma in
Liechtenstein und damit indi-
rekt aufs Privatkonto des Ange-
klagten, insgesamt 830000
Dollar.Malflossen10Dollar pro
Tonne aufs Konto, mal 20 Dol-
lar.Er verkaufteManganerzund
Silizium-Mangan; 5000Tonnen
oder 10000 Tonnen und auch
mal 15000Tonnenauf einmal.
Die Richterin befragt ihn zu je-
dem der 33 Fälle einzeln. Jedes
Mal bestätigt er die Anklage.
Wieso das seinem Arbeitgeber

nicht aufgefallen sei, will die
Richterin nun wissen. Er habe
einengewissenSpielraumbeim
Preis gehab, antwortet er. Also
machte erdemArbeitgeber vor,
die Rohstoffe für einen tieferen
Preis verkauft zuhaben, als er es
wirklichgetanhat.DieDifferenz
gingauf ’sKontonachLiechten-
stein. Der Markt sei intranspa-
rent, erklärt er. Und die Käufer
der Erze, ob die das nicht unge-
wöhnlich gefunden hätten?»,
hakt die Richterin nach. Nein,
dennzusätzlicheKommissions-
zahlungen seien nicht unüblich
in der Branche, antwortet er. Er
verweist auf seine Erfahrung
beim grossen Rohstoffkonzern.
Aber es sei ihm bewusst gewe-
sen,dassdasGeldeigentlich sei-
nem Arbeitgeber zugestanden
habe, fragt dieRichterin. Ja, das
sei ihmbewusst gewesen.

DasGeld
istnochda
Das hinterzogene Geld jeden-
falls gibt esnoch.DerAngeklag-
te hat es auf ein Konto bei der
ZugerStaatsanwaltschaft einbe-

zahlt.Under ist bereit zuakzep-
tieren, dass esder geschädigten
Firma ausbezahlt wird.

Die Richterin überrascht es
etwas, dassdasganzeGeldnoch
da ist. ImNormalfall bräuchten
Kriminelle in solchenFällendie-
ses, um ihr teures Leben zu fi-
nanzieren –«es zu verprassen».
Er nicht, er verdiente schon so
genug. Das Geld lag einfach so
auf dem Konto. Vielleicht hätte
er in der Zukunft damit einmal
selbst eine Firma aufgemacht,
sinniert er. Soviel überlegt habe
er sich noch gar nicht. Undwie-
sogesteht er erst jetzt anderGe-
richtsverhandlung? Seine Tat
gestehenhabe er schonvonAn-
fang an gewollt, aber sich ent-
schieden zu warten, bis die Er-
mittlungen abgeschlossen sei-
en. Um zu wissen, um was es
genau für ihn gehe, erklärt er.

Dashabe er doch spätestens
bei der letzten Konfrontations-
einvernahmegewusst,wirft der
Staatsanwalt kritisch ein. Der
Staatsanwalt hatte inderAnkla-
geschrift darauf verzichtet,
einenAntrag zudenSanktionen

zu stellen. Erwill dies in seinem
Plädoyer amnächstenVerhand-
lungstag nachholen, auch die
Verteidigungplädiert dann.Ur-
sprünglich war der Rohstoff-
händler auch wegen mehrfa-
cher Geldwäscherei angeklagt
gewesen. Doch dieser Straftat-
bestand ist in seinem Fall ver-
jährt, wie das Gericht gleich zu
Anfang der Verhandlung die
AuffassungderVerteidigungbe-
stätigte.

Gemäss schweizerischem
Strafgesetzbuch kann jemand,
der damit betraut ist, Vermögen
einesanderenzuverwaltenoder
eine solche Vermögensverwal-
tungzubeaufsichtigen,«undda-
bei unter Verletzung seiner
Pflichten bewirkt oder zulässt,
dass der andere am Vermögen
geschädigt wird, mit einer Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren
oder einer Geldstrafe bestraft
werden». Und handle der Täter
sogar in der Absicht, sich oder
einenanderenunrechtmässigzu
bereichern, so könne auf eine
Freiheitsstrafe von einem bis
fünf Jahren erkanntwerden.

Eine gute Portion Rock
Das Festival Rock theDocks lässt die Festivalsaison auf demZugerHafengelände ausklingen.

Obwohl die Open-Air-Saison
sich langsamdemEnde zuwen-
det, steht inZugnochein letztes
Festival bevor: Das Rock the
Docks findet am Wochenende
zum zwölften Mal auf dem Zu-
ger Hafengelände statt. Am
Freitag öffnet das Festival um
18Uhr seine Türen.

Um18.30Uhrwirddannder
ZugerNewcomer namensCap-
tain Pesto das Festival offiziell
eröffnen. Weiter geht es dann
mit La Nefera, Emilie Zoé
und zum Schluss des Abends
das Hip-Hop-Kollektiv Psy-
cho’n’Odds. Auch dieses Jahr
tritt dann der Gewinner des
Zentralschweizer Bandwettbe-
werbs «Sprungfeder», der Lu-
zerner Gob Ribbons, am Rock
theDocksauf.ErwirdamSams-
tag um 15.15 Uhr auf der Zelt-
bühne zu sehen sein.

Afterparty
imKulturzentrum
DesWeiteren darfman sich am
Samstag auf Auftritte von The
Raw Soul (16 Uhr), The Yelins
(17 Uhr), Long Tall Jefferson
(18 Uhr), Velvet Two Stripes
(19.15), JulDem (20.15) und
Wolfman (21.15) freuen, unddie
zum Abschluss die Headlinerin

Steff La Cheffe (22.15) freuen.
Nach dem letzten Konzert war-
tet dieAfterparty imKulturzen-
trumGalvanik auf tanzfreudige
Besucher.DerEintritt undShut-
tlebusse zurAfterparty sindkos-
tenlos. Der Sonntag beginnt
dann gemütlich um zwölf Uhr
mit einem Katerbrunch und
dem Kindernachmittag. Um
14 Uhr startet Ramon Clau mit
Band indenNachmittag.Weiter
geht es mit Delilahs Acoustic
und um 16Uhr spielt der letzte
Act amFestival: Frank Powers.

Skateboard-Kurs
fürdieKleinen
Ansonsten wartet auch ein klei-
nerMarktaufdemFestivalgelän-
de.Die«KUNSTpause»lässt,zur
Feier ihres 15-Jahr-Jubiläums, in
einem Do-it-yourself-Museum
alleBesucherzumKünstlerwer-
den. Und für die Kleinen gibt es
ab14.30bis17UhreinenKinder-
kurs in Skateboarding. Die
Anmeldungen laufen über den
Doodah Store Zug, man kann
sich im Laden anmelden oder
über nino@doodah.ch. Schutz-
ausrüstung muss selber mitge-
nommenwerden.

FedericoGaglianoWar letztes Jahr am Rock the Docks: die Band Cabinets. Bild: Maria Schmid (Zug, 1. September 2018)

«Solche
Zahlungen
sindnicht
unüblich
inder
Branche.»

Angeklagter
Rohstoffhändler

Dierikon LU | Mi + Fr Abendverkauf bis 20 Uhr
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Galvanik, Zug

Donnern mit Anlauf
Die Zürcher Band Tim Freitag
besingt auch die unfröhlichen
Seiten des Lebens, macht dies
aber mit ordentlich Wumms.

Zwar stehen sie im Frühling ihres
Bandlebens, Tim Freitag bespielen
jedoch vor allemHerbstliches; ver-
welkende Beziehungen, gebroche-
ne Herzen, dunkle Wolken am Ho-
rizont.

Kein Vollbart-Folk

Wer von den Zürchern deswegen
düsteren Vollbart-Folk erwartet,
wird eines Lauteren belehrt: Wenn
Songswie «AnotherHeart Has Lost
Its Place» und «Bruises» ruhig be-
ginnen, dannnur, umdemspäteren
Saiten-Donnern mehr Anlauf zu
lassen. «Baby I’ll Go» hingegenhält
sich nicht langemit einemVorspiel
auf, sondern geht gleich über zu
hüftbeschwingter Action, zu tanz-
barer Gitarrenmusik, die ihre
60s-Wurzeln nicht verleugnet und
modernem Indie-Rock die Hand
reicht.

Auch wenn dieMusik einenHauch
Herbst in sich trägt, so passt Tim
Freitags Pop ’n’Roll problemlos zu
den anderen drei Jahreszeiten und
eignet sichnicht nur als Soundtrack

für den namengebenden Freitag,
sondern kann die ganze Woche
durch gespielt werden. red

■ Samstag, 25. Januar, 21.00
Galvanik, Zug

Mix
Gut gewürzt
Die sechs jungenMänner
von Sebass beherrschen
nicht nur das bekannte
Balkan-Repertoire, sie
schreiben vor allem auch
neue Stücke in mazedoni-
schen, bulgarischen,
serbischen und rumäni-
schen Stilen, gewürzt mit
eigenen Elementen. Das
ist Worldmusik auf hohem
Niveau undmacht Lust, sie
immer und immer wieder
zu hören. red

■ Do, 30. Januar, 21.00
Treibhaus, Luzern

Mut machen
Der Trompeter Peter
Schärli ist einer der be-
kanntesten Jazzmusiker in
Luzern. Er sagt, dass Musik
mehr ist als einfach nur
Klang. Musik könne auch
Mut machen, um für eine
bessere Welt zu kämpfen.
Darum geht es in seinem
neuen Programm «Peace
Now!». red

■ Di, 21. Jan., 20.00
Kleintheater, Luzern

Neubad, Luzern

Grosse Freiräume lassen
Die drei Musiker Peter Estermann
(Piano/Komposition), SimonKauf-
mann (Bass) und Arno Troxler
(Schlagzeug) haben sich imHerbst
2015 zum Trio Hinterwonderland
formiert. Dabei haben sie immer
wieder im Neubad gespielt und so
Einblicke in ihre musikalische Ent-
wicklung gegeben. Das war unge-
mein spannend.
Seit weit über zehn Jahren arbeiten
die drei in verschiedenenFormatio-

nen zusammen. Jeder mit einem
grossen, musikalischen Rucksack
bepackt, bringen sie ihre Erfahrun-
gen mit und prägen somit den
Bandsound.Die Stücke, aus der Fe-
der vonPeter Estermann, sollenden
Musikern möglichst grossen Frei-
raum lassen, damit sichGestaltung
und Interaktion uneingeschränkt
entfalten können. red/mg

■ Donnerstag, 23. Januar, 20.00
Neubad, Luzern

Tim Freitag PD

Schüür, Luzern

Der Bär brummt das weg
Ohne jeden Zweifel: Marius Bear
hat eine grossartige Stimme. Der
Appenzeller berührt mit tiefem
Brummelgesangund verleiht so sei-
nen Songs viel Wärme und Gefühl.
Da liegt es sogar drin, dass auf sei-
nem soeben erschienenen Album
«Not Loud Enough» alles etwas gar
gleichförmig und brav klingt. Bear
brummt das weg. mg

■ Samstag, 25. Januar, 21.00
Schüür, Luzern
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Schnauz tragen und Geld spenden
Der Verein SchnauZug hat die Bevölkerung für Hodenkrebs sensibilisiert und spendet 20 000 Franken.

«Wir tragen Schnauz, weil die-
ses Symbol der Männlichkeit die
direkteste Art ist, um für Hoden-
krebs zu sensibilisieren», sagt
Joel Schuler. Er ist «Chef-
Schnauz» und einer von acht
Männern um die 30 Jahre, die
seit 2012 mit ihrem Verein
SchnauZug unkonventionell
und wirkungsvoll Präventions-
arbeit leisten. Denn: Das gröss-
te Risiko für Hodenkrebs liegt
zwischen 20 und 40 Jahren. Sie
ist bei jungen Männern die häu-
figste Krebsart. Doch die Hei-
lungschance seien bei früher
Diagnose sehr hoch.

Auch dieses Jahr hat der Ver-
ein SchnauZug eine tolle Bene-
fiz-Party in der Galvanik ge-
schmissen. 850 Gäste haben ein
Ticket gelöst und erlebten – mit
Schnauz – einen Abend der Le-
bensfreude. Das ist längst nicht
alles. In den Wochen vor dem
Anlass prägte SchnauZug das
Zuger Stadtbild mit unüberseh-
baren Schnäuzen an Plakatwän-
den und ZVB-Bussen.

«Ziel ist indreifacher
Hinsicht erreicht»
«Wir haben unser Ziel in drei-
facher Hinsicht erreicht», so
Joel Schuler bei der Checküber-
gabe. «Erstens das Thema Ho-
denkrebs ist in der Bevölkerung
angekommen, zweitens Le-
bensfreude an der Gala, drit-
tens 20000 Franken zu Guns-
ten der Krebsliga Zentral-
schweiz.» Der «Chef-Schnauz»
betont, dass das Ergebnis ohne
Partner wie Bäckerei Nussbau-
mer, Galvanik Zug, Janssen,

Früh’ling Zug, Hairstyle Ägeri,
Brauerei Baar und EVZ nicht zu
Stande gekommen wäre.

Die stolze Spende nahm
Bruno Leiseder aus Zug, Vor-
standsmitglied der Krebsliga
Zentralschweiz, entgegen.
Brustkrebs sei als häufigste
Krebsart bei Frauen richtiger-
weise in der Öffentlichkeit stark
präsent. «Dem Pendant bei den

Männern, Prostata- und Ho-
denkrebs, wird aber viel zu we-
nig Beachtung geschenkt.»
Deshalb dankte Leiseder für die
grosse Spende, aber nicht nur:
«Super sind die kreativen
Ideen, die tollen Anlässe, die
grosse Präsenz in Medien und
auf der Strasse, mit denen
SchnauZug die Sensibilität für
diese Krankheit steigern konn-

te», sagt Leiseder. «Wir sind
unbedingt auf Spenden ange-
wiesen, damit wir unsere Arbeit
mit den regionalen Beratungs-
stellen in allen sechs Kantonen
für Betroffene und Angehörige
finanzieren können.» Dazu ge-
hört auch die Beratungsstelle in
Zug. Auch Prävention und In-
formation über Krebsarten ist
ein Dauerauftrag der Liga. Eine

wichtige Unterstützung seien
die rund 14 Selbsthilfegruppen,
darunter auch die Selbsthilfe-
gruppe für Männer mit Prosta-
ta- und Hodenkrebs. Die nächs-
te Männergruppe werde ausser-
dem bald im Kanton Uri
gegründet werden.

Für die Krebsliga
Zentralschweiz: Kurt Bischof

Das Team von SchnauZug übergibt der Krebsliga Zentralschweiz den Check. Bild: PD

«Erzähl unsere Geschichte...»
Die City Kirche Zug zeigte Alexandra Weys Bilder aus Syrien.

Alexandra Wey zeigte Land-
schaften und vor allem Men-
schen, die seit Jahren in unhalt-
baren Zuständen in Damaskus,
Homs oder Aleppo leben müs-
sen. Sie machte das auf eine sehr
menschliche Weise.

Bevor sie fotografierte, lebte
sie mindestens zwei bis drei
Tage mit den Menschen, die sie
porträtierte. Überall hatte sie
trotz der grossen Not eine un-
vorstellbare Gastfreundschaft
erfahren: Eine Frau nahm die
Fotografin für drei Tage bei sich
auf, weil sie nach dem Weg nach
Aleppo gefragt hatte.

«Wirwarenreich
undwusstenesnicht»
«Wir waren reich und wussten
es nicht», sagt eine Frau, die in
ihr liebevoll ausgestattetes Zu-
hause eingeladen hat. Es hat kei-
ne Möbel aber Teppiche an den
Wänden und am Boden. Erst auf
den zweiten Blick fällt auf, dass
die Bewohner Mäntel und ein
bis zu zwei Pullover tragen, weil
es auch drinnen kalt ist. Denn
die Temperaturen sind im Win-
ter ähnlich wie bei uns.

«Wir renovieren unsere
Wohnung», erzählt eine andere
Frau. Diese Wohnung liegt im
zweiten Stock eines total ausge-
bombten Mehrfamilienhauses.

«Eine Bombe ist auf unser Dach
gefallen und hat mein Bein mit-
genommen»,berichteteinMäd-
chen.WasbeiallenPorträtierten
spürbar wird: Die Hoffnung ha-
ben sie (noch) nicht verloren.

DiePhantomkinder
vonAleppo
Im Gespräch mit Roman Am-
bühl erzählte Alexandra Wey
noch viele andere Geschichten.
Die ausdrucksstarken Bilder
sprachen aber auch für sich. Vi-
kar Boris Schlüssel stellte am
Schluss das Projekt der «Phan-
tomkinder von Aleppo» vor. In

Syrien gibt es viele muslimische
Kinder, die als Kriegswaisen
über keine Papiere verfügen.
Weil das muslimische Recht die
Adoption verweigert, haben sie
keinen Zugang zur Grundver-
sorgung und bleiben oft sich sel-
ber überlassen.

Die Besucherinnen und Be-
sucher zeigten sich berührt und
grossherzig. Die Kollekte von
rund2500 Frankenkommtvoll-
umfänglich den «Phantomkin-
dern von Aleppo» zugute.

Für die City Kirche Zug:
GabyWiss

Ein Bild aus Syrien, das ausgestellt wurde. Bild: Alexandra Wey/PD
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Eine Publikation der

Von Nigeria nach Baar –
ein langer Weg
Der katholische Pfarrer der Gemeinde Baar ist aus
Nigeria. Er erzählte seine Geschichte.

Am vergangenen Donnerstag
hielt Anthony Chukwu in der
Rathusschüür in Baar einen Vor-
trag über sein Leben. Mit drei-
einhalb Jahren zog seine Familie
von einer nigerianischen Gross-
stadt in ein kleines Dorf. Dort
wurde geprüft, ob er schulreif
war: Er musste seine Hand über
den Kopf legen.

Da er das andere Ohr er-
reichte, war klar: schulreif. Nach
ein paar Jahren wurde er in ein
Elitegymnasium eingeteilt. Sei-
ne älteren Geschwister mussten
das Schulgeld bezahlen.

Berufswunsch
Kaplan
DerKaplandortwar seingrosses
Vorbild.ErstenshatteereinAuto
undzweitens trainierte er die Ju-
gend im Fussball. Nach der Ma-
tura wurden 30 Personen zum
Bischof gerufen. Dieser wählte
zehn aus, darunter Anthony. Er
studierte aber erst Philosophie.
Für das anschliessende Theolo-
giestudium schickte man ihn
nach Österreich in ein Kloster.
Die Priesterweihe fand vier Jah-
re später in seinem Heimatdorf
in Nigeria statt. Fünftausend
Menschen kamen. Nun war er
zwar Priester, aber immer noch

wissensdurstig und so durfte er
in Basel ein Psychologie-Stu-
dium anhängen. Seine Doktor-
arbeitmachteerüberReligionen
in Nigeria.

Erunterstützt
50Personen inNigeria
In Baar ist Anthony schon lange
Pfarrer, und seine Familie
schreibt immer: Bleib dort.
«Denn ich bin der grosse Geld-
geber, nicht nur für meine neun
Geschwister, sondern für die ge-
samte Familie, das sind fünfzig
Personen. Es ist ein Fass ohne
Boden. Manche wollen Geld
fürs Studium, manche möchten
ein Geschäft aufbauen. Wenn
ich dafür Geld schicke und spä-
ter danach frage, heisst es oft:
Hat nicht geklappt.» Anthony
lacht. Sobald er in sein Heimat-
dorf kommt, wird die Schule für
einen Tag geschlossen. Er gibt
Geld für Essen und die Kinder
feiern ihn wie einen König.

«Man lacht in Baar nicht so
oft wie in Nigeria. Nicht selten
werde ich gefragt, weshalb ich
lache. Und manchmal weiss ich
keine Antwort.»

Für den Donschtig-Träff:
Ute Ruf
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Fraktionen stellen Preisschild in Frage
Der Zuger Stadtrat beantragt für den neuen Ökihof im Norden der Stadt einen Kredit von 20,8 Millionen Franken.

AndreaMuff

Karton, alte Zeitungen, gelese-
ne Bücher, ausgetrunkene Fla-
schen, gebrauchte Kleider und
eine vermeintlich antike Vase:
Solche und weitere Sachen fül-
len jeweils die Kofferräume,
wenn sich die Zuger Richtung
Ökihof zur Entsorgung aufma-
chen. Beim neu geplanten Stadt-
zuger Ökihof im Göbli soll dies
weiterhin an einem Ort gesche-
hen, jedoch wesentlich komfor-
tabler. Es ist von einem Recyc-
lingcenter die Rede, welches be-
reits im Herbst 2022 in Betrieb
genommen wird.

An der morgigen Sitzung des
Grossen Gemeinderats der
Stadt Zug (GGR) beraten die
Parlamentarier über den Ob-
jektkredit von insgesamt 20,8
Millionen Franken. Inzwischen
hat die Geschäftsprüfungskom-

mission (GPK) bereits über die
Vorlage beraten und beantragt
eine Erhöhung des Kredits um
120000 Franken.

ZweiTeile,
eineVorlage?
Um den geplanten Ökihof auch
fit für die Zukunft zu machen,
soll die Option zur Aufstockung
um ein weiteres Geschoss (ein
fünftes Stockwerk) in die Pla-
nung mit einfliessen. Ein Kom-
missionsmitglied begründet
den Antrag mit der generellen
Entwicklung, die darauf hin-
deutet, «dass dieser Raumbe-
darf in Zukunft gegeben sein
wird, entweder für die Stadt Zug
selber oder für Dritte». Das Mit-
glied vermutet, dass eine nach-
trägliche Ertüchtigung des Ge-
bäudes einiges mehr kosten
werde. Daraufhin stellte der
GPK-Präsident den Antrag, den

Kredit zu erhöhen, um die bau-
lichen Vorbereitungen betref-
fend Statik auszuführen für eine
optionale Aufstockung um zwei
Geschosse. Weiter diskutierten
die GPK-Mitglieder, die Vorlage
für die Volksabstimmung aufzu-
splitten: Ein Teil würde den Kre-
dit für den Bau des Städtischen
Ökihofs (7,6 Millionen Franken)
behandeln und der zweite den
Bau der Gebäudeteile der Mie-
ter betreffen, nämlich der Frau-
enzentrale (Brockenhaus) und
GGZ@work (13,2 Millionen
Franken). Bauchefin Eliane
Birchmeier hat sich gemäss
GPK-Vorlage gegen diesen An-
trag gewehrt. «Es handelt sich
um einen Zweckbau, der aus
zwei Gebäudeteilen besteht, die
aber zusammengehören», wird
sie zitiert. Die Kommission ent-
schied sich schlussendlich, die
Vorlage als Gesamtpaket zu ver-

abschieden. In den Fraktionen
des GGR wurde die Vorlage
ebenfalls diskutiert. So befür-
wortet die FDP einstimmig den
Antrag des Stadtrates sowie
denjenigen der GPK. Wann im-
mer und wo immer möglich und
sinnvoll, soll der verfügbare
Platz maximal ausgenutzt wer-
den. «Dies unter der Berück-
sichtigung, dass das Gebiet im
Göbli stark wachsen wird und
eine Abklärung zu diesem Zeit-
punkt wohl auch günstiger
kommt, als wenn dies nachträg-
lich umgesetzt werden muss»,
schreibt FDP-Fraktionschef Eti-
enne Schumpf. Auch die Frak-
tion der ALG-CSP spricht sich
klar für die Vorlage und den An-
trag der GPK aus. «Mit einem
relativ kleinen Betrag besteht
die Möglichkeit, den Kopfbau so
zu bauen, dass in späteren Jah-
ren eine Aufstockung möglich

sein wird», gibt Fraktionschef
Stefan Hodel Auskunft. Der ge-
plante Ökihof sei kein visionäres
Projekt, dafür klar mehrheitsfä-
hig, fügt er hinzu. Die Ertüchti-
gung des Gebäudes kommt auch
bei der GLP-Fraktion gut an.
«Die dadurch mögliche Aufsto-
ckung ist weitsichtig und wird
sich langfristig als die einzig
richtige Entscheidung heraus-
stellen, weil dadurch vielfältige-
re Nutzungen möglich werden»,
schreibt Fraktionschef Stefan W.
Huber. Seine Fraktion unter-
stützt die Vorlage.

CVP-Fraktionsieht es
«grundsätzlichkritisch»
Die SP-Fraktion stehe klar hinter
Recycling und einer Ressourcen
schonenden Kreislaufwirtschaft,
schreibt Fraktionschef Urs Ber-
tschi. Allerdings frage sichdie SP,
ob das vorliegende Projekt allein

vom Preisschild her nicht eine
Nummerzugross sei.«Denneine
mit Zuger Finish perfektionierte
Entsorgungsinfrastruktur macht
den Müll nicht kostbarer», führt
Bertschi aus. Die CVP-Fraktion
steht der Vorlage «grundsätzlich
eher kritisch gegenüber», hält
FraktionschefChristophIten fest.
Die Vorlage habe noch diverse
Schwachpunkte und das Preis-
schild stimmenicht. Für die Mög-
lichkeit einer künftigen Aufsto-
ckung mache sich seine Fraktion
stark. Dies sieht auch die
SVP-Fraktion so. «Wenn schon
derart vielGeldausgegebenwird,
dann soll man gleich von Anfang
an die Weichen für die Zukunft
stellen», schreibt Fraktionschef
Gregor R. Bruhin. Denn es hand-
le sich um ein «finanziell völlig
überrissenes Projekt». Eine Ab-
lehnung des Objektkredits kom-
me aber nicht in Frage.

«Musik ist Droge, Heilkraft, Atmen und Leben»
Die Zuger Rockband Humanoids hat kürzlich ihr neustes Album «Could you love to loose?» online publiziert.

Als «Psychedelic Rock» be-
zeichnete der SRF-Radiomode-
rator Dominic Dillier die Musik
der Zuger Band Humanoids am
letzten Mittwoch in seiner Sen-
dung Rock Spezial. «Das trifft es
ziemlich genau», findet Gitarrist
Aldo Caviezel. Die vier neuen
Songs, die als EP-Album unter
dem Titel «Could you love to
loose?» am letzten Freitag auf
allen Download-Portalen aufge-
schaltet wurden, gehen ans
Herz. Es ist ehrlicher, rauer, ge-
erdeter Rock, vielschichtig, tief-
gründig und stellenweise fast
meditativ. Musik, die gleichzei-
tig entspannt und anregt, Musik,
die guttut.

«Wir lassen uns nicht reinre-
den. Unsere Musik, das sind
wir», so die schlichte Aussage
des Sängers Philipp Muchenber-
ger in der Radiosendung. Er
schreibt sämtliche Songtexte
und spielt Keyboard und Orgel.
Neben Gitarrist Aldo Caviezel
sind auch Marc Schweiger (Bass)
und Erich Güntensperger
(Schlagzeug) mit von der Partie.
Allesamt sind sie um die 50 Jah-
re alt und spielen in dieser For-
mation bereits seit 20 Jahren zu-
sammen. «Could you love to loo-
se?» ist das fünfte Album der
Band. Zum ersten Mal wird es je-
doch nicht physisch als CD oder
Vinylplatte herauszugeben, son-
dern lediglich online publiziert.

«Wir arbeiten zwar auf pro-
fessionellem Niveau, leben aber
nicht davon», erklärt Caviezel.
«Deshalb sind wir nicht auf Ein-
nahmen angewiesen.» Es gehe
der Band vor allem darum, dass
ihre Musik gehört werde. «Es ist
für uns eine Chance, uns inter-
national zu positionieren», er-
gänzt Erich Güntensperger. Die
Rechnung geht offensichtlich
auf. Allein auf der Plattform
Spotify war das Album bis Frei-
tag Mittag fast 30 000 Mal ge-
hört oder heruntergeladen wor-
den. «Ebenfalls erstaunlich ist,
dass es mehr Interessenten aus
Deutschland, den Niederlanden

und den USA gibt als aus der
Schweiz», stellt Caviezel fest.
Auch Angebote aus dem Aus-
land habe es schon einige gege-
ben. «Wir haben aber alle Fami-
lie und Jobs und können deshalb
nicht wochenlang auf Tour ge-
hen.» Geplant ist jedoch eine
Konzertreihe durch die Schweiz
ab kommendem Herbst.

In Bearbeitung ist ausser-
dem ein Videoclip, der von den
beiden Zuger Filmern und Vi-
deokünstlern Tom Gibbones

und Lukas Meier produziert
wird. Der Clip sollten im kom-
menden Sommer oder Herbst
herauskommen.

Philosophische
Texte
Das neue Album sei aufs Maxi-
mum reduziert, sagt der Gitar-
rist kryptisch und erklärt: «Wir
haben die Songs live aber ohne
Publikum in der Galvanik Zug
aufgenommen, ganz bewusst
ohne Einspielung von Strei-

chern, Chören oder anderen
Zusätzen.» Es seien sozialkriti-
sche und ein wenig philosophi-
sche Songtexte. «Der Titel des
Albums fragt danach, ob man es
sich vorstellen könnte, zu ver-
lieren, einen Schritt zurückzu-
gehen, zu verzichten.» Die re-
duzierte Form der Aufnahmen
bilde den entsprechenden äus-
seren Rahmen zu den Textin-
halten. «Wir machen grund-
sätzlich keine politischen oder
religiösen Aussagen. Es ist das

Leben, das uns umtreibt, der
tägliche Irrsinn der menschli-
chen Psyche.» Auch der Name
der Band Humanoids – über-
setzt menschenähnlich – sym-
bolisiert diese Botschaft.

Gesungen wird ausschliess-
lich englisch. «Es ist eine sehr
musikalische Sprache», legt
Güntensperger dar. Ausserdem
sei sie einfacher, niederschwelli-
ger als die deutsche. Die Band
habe nie das Bedürfnis verspürt,
in einer anderen Sprache zu sin-

gen. Bei Humanoids gibt es kei-
nen einzelnen Komponisten.
«Wir entwickeln die Musik ge-
meinsam», so Güntensperger.
«Jemand bringt eine Idee, das
Fragment einer Melodie in die
Probe. Und dann üben und ja-
men wir, bis etwas entsteht, das
uns allen gefällt.» Es sei eine
sehr schöne Art der Zusammen-
arbeit, sind sich die beiden einig.
«Es kann aber auch mühsam und
anstrengend sein», räumt Cavie-
zel ein. Die Entstehung mancher
Songs nehme zwei Jahre in An-
spruch, andere seien in zwei Mo-
naten fertiggestellt. «Wir lassen
uns Zeit, das ist gut so.»

Ist ein Song einmal kompo-
niert, muss er auch noch arran-
giert werden. «Dabei sind wir
richtige Pedanten», gibt Cavie-
zel zu. «Wir hinterfragen unsere
Arbeit immer wieder, brechen
mit Konventionen, gehen spie-
lerisch um mit Erwartungen.
Wir wollen keine vorhersehba-
ren Regelmässigkeiten mit Stro-
phen und Refrains.» Erst das Ar-
rangement sorge für Überra-
schungen, setze besondere
Akzente und Höhepunkte.

«Deshalb schaffen wir es
auch nie, die Songs kurz zu hal-
ten», beklagt sich Güntensper-
ger mit einem Augenzwinkern.
Als Schlagzeuglehrer ist er der
einzige der Truppe, der sein
Hobby zum Beruf gemacht hat.
«Ich liebe die Musik», sagt er
überzeugt. «Sie hat etwas Uni-
verselles, ist Droge, Heilkraft,
Atmen und Leben für mich.»
Aldo Caviezel nickt und ergänzt:
«Wir Menschen leben im Rhyth-
mus des Herzens, der Organe,
der Sprache. Wir sind Musik.»

Cornelia Bisch

Hinweis
Das Album «Could you love to
loose?» der Zuger Rockband
Humanoids lässt sich über sämt-
liche Download-Portale her-
unterladen. Weitere Infos unter
www.humanoids.ch

Die eigentliche Album-Taufe fand bereits am 18. Januar an einem Konzert von Humanoids in der Galvanik Zug statt. Bild: PD
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ZugKultur Mai  SZENE 27

Wo sich sonst Leute treffen, stehen die leeren Bistro-Tische für die Teamsitzung. (Bild PD)

KULTURZENTRUM GALVANIK ZUG

Trotz Alltag ein schwe-
rerWeg in die Zukunft
«Wie schafft man es, einen Arbeitsalltag auf-
rechtzuerhalten, wenn einfach alles ganz anders
ist? Bis Ende April mussten wir  Veranstaltun-
gen absagen und verschieben. Und auch der Mai
ist unsicher. In der aktuellen Situation fehlt uns
die Perspektive.
Neben den Absagen und Verschiebungen mel-
den sich die meisten Veranstalter und Booker
von Mai-Veranstaltungen, um die Anlässe eben-
falls zu verschieben. Fast alle Konzerte oder Par-
tys sollen neu im Herbst stattfinden, was zu
einem übervollen Kalender führen wird.

Auf der Suche nach Routine
Durch die Schliessung fällt unsere Hauptarbeit
weg. So musste ich für die Mitarbeiter der Gal-
vanik Kurzarbeit beantragen. Wir sind zurzeit
fleissig am Putzen und Umbauen, doch können
wir damit nicht unsere ganzen Pensen füllen.
Für unsere Freelancer, die nach Stunden oder
pauschal nach Einsatz bezahlt werden, haben
wir im Moment leider gar keine Arbeit. Auch für
diese wurde Kurzarbeit beantragt, und ich hoffe
sehr, dass dies auch klappt. Sind es doch gerade
sie, die von uns allen finanziell am meisten be-
troffen sind. Wir versuchen, trotz allem einen
gewissen Arbeitsalltag beizubehalten, um nicht
ganz aus der Routine zu geraten. Zum Beispiel
treffen wir uns jeden Mittwoch zur Teamsit-
zung. Nun sitzt halt jeder an seinem eigenen
Bistrotischchen, die mit  Meter Abstand aufge-
stellt sind.

Wir haben uns sehr viele Gedanken über ein di-
gitales Angebot gemacht. Nach langem Hin und
Her haben wir uns aber entschieden, dass wir
zurzeit kein alternatives Angebot machen wer-
den. Dies hat vor allem zwei Gründe: Zum einen
müssten wir auch für Konzerte, die gestreamt
werden, Bands ins Haus holen, und dies finden
wir in Zeiten von Social Distancing nicht ange-
bracht. Zum anderen besteht schon ein ziemlich
grosses Angebot, und qualitativ kann ein ge-
streamtes Konzert mit einem Liveerlebnis nicht
mithalten.
Nun befinden wir uns seit einiger Zeit im Lock-
down, und langsam haben wir uns an unser
neues Leben gewöhnt. Und trotzdem wird es
immer schwerer. Es ist noch kein Ende in Sicht,
und es herrscht immer noch eine grosse Unsi-
cherheit, wann und wie es weitergehen soll. Im
Moment wünschen wir uns vor allem wieder
eine gewisse Planungssicherheit. Es wäre super,
möglichst bald zu wissen, ab wann wir wieder
öffnen können, um zu verhindern, dass Veran-
staltungen mehrfach verschoben werden, und
um auch wieder eine Perspektive zu haben.»

4 zugkultur.ch/FmipUh

Kulturzentrum Galvanik,
Zug
Eila Bredehöft,
Geschäftsleitung

BIBLIOTHEK ZUG

Wertvolle Unter-
haltung
«Als das neue Veranstaltungsprogramm April
bis Juni  druckfrisch in der Bibliothek Zug
eintraf, war es bereits überholt: Die Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie haben auch den All-
tag in der Bibliothek auf den Kopf gestellt.

Zugang zu Altbewährtemwahren
Nach der Bibliotheksschliessung ging es darum,
den Kundinnen und Kunden möglichst schnell
Alternativen zu bieten: Ein kostenloser Liefer-
service, der im Rekordtempo auf die Beine ge-
stellt wurde, versorgt die Bibliotheksnutzenden
mit Mediennachschub. Erwartungsgemäss sind
momentan die kostenlosen digitalen Biblio-
theksangebote besonders beliebt: von elektroni-
schen Büchern, Hörbüchern, Zeitungen, Filmen
und Zeitschriften bis hin zum Musik-Strea-
mingdienst Freegal und dem Online-Portal Zug
Digital. Die Beratungen zu den digitalen Ange-
boten finden telefonisch statt.

Zeit für Innovation
Zudem testet die Bibliothek Zug neue Formate:
Zusammen mit der Literarischen Gesellschaft
Zug und Edition Pudelundpinscher lancieren
wir einen Schreibwettbewerb für Zuger Jugend-
liche. Auch ein englischer Livestream zu Ge-
schichte und Archäologie wurde mit Cristian
Violatti realisiert.
Die Rückmeldungen bestärken uns darin, dass
die Angebote der Bibliothek auch und insbeson-
dere in dieser Ausnahmesituation benötigt wer-
den. Dennoch können wir es kaum erwarten,
die Besuchenden wieder persönlich bei uns be-
grüssen zu dürfen!»
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Wissenswertes zum Kanton: Zug Digital! (Bild PD)


